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Abstract 

Die vorliegende Bachelorarbeit befasst sich mit den Auswirkungen der Corona-Pande-

mie auf den deutschen Profifußball.   Die Fußball-Branche und die Corona-Krise werden 

detailliert untersucht und bewertet. Zusammengeführt werden beide Faktoren, mit dem 

Ergebnis der daraus resultierenden Folgen. Es konnte bewiesen werden, dass sich diese 

negativ auf die finanziellen und sportlichen Ebenen des deutschen Profifußballs auswir-

ken und die Zukunft des gesellschaftlichen Konsums in Form der Zuschauereinnahmen 

nicht gesichert ist.  Als Lösungsstrategie werden Erfolgsfaktoren zur wirtschaftlichen, 

administrativen und organisatorischen Regulierung und dazugehörige Handlungsemp-

fehlungen im Umgang mit der Corona-Pandemie dargestellt.
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Einleitung 1 

 

1 Einleitung 

1.1 Hinführung zur Thematik 

Der Fußball Deutschland polarisiert und bringt Menschen mit unterschiedlicher sozialer 

Herkunft oder Religion zusammen. Durch das entstandene Interesse und der Bildung 

von Millionen Fans entstand das Potential, die Sportart zu professionalisieren und damit 

gewinnorientiert zu arbeiten. Wirtschaft, Politik und Medien stehen längst in der Verbin-

dung zum Sport, können Entwicklungen mitentscheiden und besitzen eine Einfluss-

nahme auf den Industriezweig Profifußball. Dieser ist in den vergangenen Jahren durch 

die Globalisierung und Digitalisierung immer größer, schnelllebiger und hochpreisiger 

geworden. Spielertransfer werden teurer, Gehälter wachsen und die Medienausschüt-

tungen der TV-Sender erreichen Höchstwerte (vgl. Trautmann 2018). Ständiger Konkur-

renzdruck, immer mehr internationale Wettbewerbe und das nicht gesättigte Verlangen 

nach Erfolgen und Ruhm brachten den deutschen Profifußball in eine sowohl finanzielle 

als auch gesellschaftliche strittige Situation. Mit dem Ausbruch der Corona-Pandemie 

steht neben dem allgemeinen Leben der Menschen für einen Zeitraum auch der Spiel-

betrieb der deutschen Fußballligen still. Eine Branche, die sich zuvor selbst immer wie-

der zu übertreffen scheint, befindet sich durch ein Virus vor einem finanziellen 

Zusammenbruch. Die Auswirkungen der Corona-Pandemie auf den deutschen Profifuß-

ball werden in der folgenden Arbeit genauer untersucht und erläutert.  

 

Fragestellung  

Die Einschnitte der Corona-Krise treffen den deutschen Profifußball unvorbereitet und in 

vollem Ausmaß, weshalb klare Veränderungen und Entwicklungen zu vernehmen sind. 

Diese Bachelorarbeit setzt sich mit den Auswirkungen und Folgen der Corona-Pandemie 

auf den deutschen Profifußball auseinander. Hierbei soll der Frage nachgegangen wer-

den, ob und wie krisenresistent die Branche aufgebaut ist und der Corona-Krise stand-

hält. Analysiert wird diese Thematik in wirtschaftlicher, sportlicher und 

gesellschaftsorientierter Ebene. Die Akteure müssen als Lösungsansatz Chancen und 

Potentiale nutzen, die sich in Krisenzeiten ergeben. Diese sind in Form von Erfolgsfak-

toren und Handlungsempfehlungen aufgeführt.  
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1.2 Methodische Vorgehensweise 

Neben der Darstellung der Auswirkungen der Corona-Pandemie, dem Hauptziel der Ar-

beit werden mit dem Fußballgeschäft und dem Corona-Virus zwei grundlegende Aspekte 

erläutert. Hierfür sind im zweiten Kapitel die Struktur, der Aufbau und die Besonderheiten 

des Profifußballs in Deutschland aufgeführt. Die handelnden Akteure sind ebenso wie 

die gesellschaftliche Bedeutung und Verantwortung präzisiert. Das dritte Kapitel befasst 

sich mit dem Corona-Virus und der daraus resultierenden Pandemie. Hierbei geht der 

Verfasser auf die Übertragung, Verbreitung, Gefahren und Folgen des Virus ein. Ent-

sprechende Maßnahmen sind aus politischer und medizinischer Sichtweise dargelegt.  

Im vierten Kapitel werden die beiden Thematiken zusammengeführt und die Auswirkun-

gen der Corona-Krise auf den deutschen Profifußball erläutert. Diese Aufführung erfolgt 

mit Blick auf die finanzielle Situation, Veränderungen des Spielbetriebs und dem Um-

gang mit den Konsumenten. Dieser Standpunkt wird im fünften Kapitel auf den Bundes-

ligisten Eintracht Frankfurt als Beispiel aus der Praxis abgebildet. Zuletzt sind in Kapitel 

vier theoretisch fundierte Erfolgsfaktoren mit dazugehörigen Handlungsempfehlungen 

für den Umgang mit der Corona-Pandemie gelistet.  
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2 Profifußball in Deutschland 

Der Mannschafts- und Massensport Fußball fungiert in Deutschland nicht nur als Frei-

zeitbeschäftigung, sondern auch als Profisport. Durch eine massiv wachsende Nach-

frage und Kommerzialisierung des Spielbetriebs, entwickelt sich die Branche in den 

vergangenen Jahren zu einem Bestandteil der Wirtschaft (vgl. Trautmann 2018). Um 

den Aufbau dieses Systems näher zu erläutern, müssen zunächst grundlegende Bau-

steine beschrieben und Zusammenhänge erklärt werden. 

 

2.1 Strukturdaten  

Repräsentativ für das Bestreiten des von der Corona-Krise betroffenen Fußballs ist der 

Deutsche Fußball-Bund (DFB). Mit seiner Mitgliederzahl bildet er den größten deutschen 

Sportfachverband. An der Spitze der pyramidenförmigen Struktur steht die Verwaltung 

mit Sitz in Frankfurt am Main. Untergeordnet befinden sich die Deutsche Fußball Liga 

e.V. (DFL) und Regional- und Landesverbände (vgl. DFB 2018a).  

Die zwei höchsten Spielklassen sind durch die Bundesliga und 2. Bundesliga vertreten. 

Die insgesamt 36 Vereine und Kapitalgesellschaften dieser beiden Ligen gründeten im 

Jahr 2000 den damaligen Ligaverband, der seitdem für den Profifußball in Deutschland 

zuständig ist. Seit August 2016 firmiert dieser unter dem Namen Deutsche Fußball Liga 

e.V. Das operative Geschäft führt die DFL Deutsche Liga Fußball Liga GmbH (vgl. 

2020a). Als dritthöchste und vor dem Amateurbereich stehende Profispielklasse gilt die 

3. Liga. In diesem Wettbewerb stehen sich weitere 20 Vereine gegenüber. 

 

Ligasystem der Profi-Spielklassen 

Der größtmögliche sportliche Erfolg, der in den deutschen Profiligen erreicht werden 

kann, ist der Gewinn der deutschen Meisterschaft. Diese bekommt der Verein zugespro-

chen, der sich nach dem 34. Spieltag mit den meisten Punkten gegen 17 weitere Mann-

schaften durchsetzt. Die ersten vier Plätze sorgen für eine Qualifikation der UEFA 

Champions League. In der UEFA Europa League spielen die Mannschaften des fünften 

und sechsten Platzes, während der Verein auf Rang sieben sich für die gleiche Teil-

nahme in internationalen Playoffs beweisen muss. In die 2. Bundesliga steigen die bei-

den Letztplatzierten ab. Um den Klassenerhalt spielt der Verein auf Platz 16 in einer 

Relegation, bestehend aus Hin- und Rückspiel, gegen den Tabellendritten der 2. Bun-

desliga. Dieses Auf- und Abstiegsverfahren gilt auch für den Abstieg in die 3. Liga bzw. 
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den Aufstieg in die 2. Bundesliga. Aus der 3. Liga steigen die vier letztplatzierten Clubs 

in verteilt in fünf Regionalligen ab. 

 

Lizenzierungsverfahren 

Für die Bundesliga und 2. Bundesliga müssen die jeweiligen Vereine die von der Deut-

schen Fußball Liga vorgegeben Auflagen für den Spielbetrieb erfüllen. „Auf über 330 

Seiten regelt die Lizenzierungsordnung (LO) der DFL nicht nur die wirtschaftlichen Rah-

menbedingungen der 36 Clubs. Sie legt darüber hinaus die zahlreichen Anforderungen 

fest, die zur Erteilung der Lizenz erfüllt werden müssen“ (DFL 2020d). Für die Teilnah-

meberechtigung des Spielbetriebs der beiden Bundesligen ist sie zwingend notwendig. 

Sie entsteht durch einen Vertrag zwischen DFL und Club und gilt grundsätzlich für ein 

Jahr bzw. eine Saison (vgl. DFL 2020d). Inhalt dieser Ordnung sind festgelegte sportli-

che, rechtliche, personell-administrative, infrastrukturelle und medientechnische Krite-

rien, die erfüllt werden müssen. Bei Erfüllung dieser Kriterien ist eine Lizenz ohne 

Auflagen, mit Auflagen oder unter gewissen Bedingungen möglich (vgl. DFL 2020b).  

„Zweck und Aufgabe des DFL e.V. ist es unter anderem, Lizenzen zur Teilnahme an den 

Lizenzligen an Vereine und Kapitalgesellschaften nach Erfüllung bestimmter Vorausset-

zungen zu erteilen“ (DFL 2020c).   

Als sportliches Kriterium ist die Lizenz des jeweiligen Clubs dann erworben, wenn er die 

in der Spielordnung festgesetzten sportlichen Leistungen nachweist. Als Grundgerüst 

benötigt der Verein eine an seinem Sitz oder in seiner Region ansässige Fördereinrich-

tung des Juniorenfußballs in Form eines sogenannten Nachwuchsleistungszentrums 

(NLZ). Die Voraussetzung für eine Lizenz gilt verbindlich für alle Bewerber der Bundes-

liga und 2. Bundesliga. Aufsteiger, die in eine der beiden Spielklassen aufsteigen, müs-

sen die strukturellen Mindestvoraussetzungen für die Errichtung und Unterhaltung von 

Leistungszentren bis zum 1. August des folgenden Jahres erfüllen (vgl. DFL 2020c).  

Als Teil der rechtlichen Kriterien sieht die DFL zunächst einen vollständigen und aktuel-

len Auszug aus dem Vereins- bzw. Handelsregister und ein Vorlegen der aktuellen Sat-

zung oder des Gesellschaftsvertrags vor. Der Verein ist dazu verpflichtet, sich den 

Statuten, Ordnungen und Durchführungsbestimmungen der DFL und des DFB und de-

ren Beschlüsse und Entscheidungen zu unterwerfen. Ebenso muss der DFL eine Na-

mensliste der Mitglieder der Kontroll-, Geschäftsführungs- und Vereinsorgane vorliegen. 

Weitere rechtliche Kriterien sorgen dafür, dass notwendige Vollmachten verteilt werden 

und der Mutterverein dem Kontrollorgan der Kapitalgesellschaft mehrheitlich vertreten 

ist (vgl. DFL 2020c).  
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Personell und administrativ muss der bewerbende Verein den Anforderungen der DFL 

gerecht werden. Hierzu gehören u. a. die entsprechenden Stellenprofile des Trainerte-

ams, des sportlichen Leiters, der Verantwortlichen des Finanzbereichs, des sportlichen 

Leiters des Leistungszentrums, der Medienverantwortlichen und der Fan,- Veranstal-

tungs- und Sicherheitsbeauftragten. Sie alle müssen über gewisse Lizenzen, Qualifika-

tionen und Fachkenntnisse verfügen, um eine Befähigung in ihrer Berufsausübung 

nachweisen zu können. Die Geschäftsstelle des Vereins muss erforderliche Kommuni-

kationseinrichtungen besitzen. Zu jedem Pflicht-Bundesspiel sind mindestens zwölf Li-

zenzspieler deutscher Staatsangehörigkeit unter Vertrag zu haben. Verpflichtet ist der 

Club auch, der DFL einen Behindertenbeauftragten, medizinisches Personal in Form von 

physio- und psychotherapeutischer Betreuung und Akteuren wie den Stadionsprecher 

zu vermelden (vgl. DFL 2020c).    

Aus logischer Sichtweise benötigt der bewerbende Verein eine für den Spielbetrieb ge-

eignete Spielstätte. „Der Bewerber muss an seinem Sitz oder in dessen angrenzendem 

Umland im Bereich des DFB über ein Stadion verfügen, in dem die Spiele seiner Lizenz-

mannschaft ausgetragen werden können“ (DFL 2020c). Im Falle eines bestehenden 

Mietvertrags, muss dieser auf eine unveränderte Gültigkeit bestätigt werden. Wenn die 

bestehende Spielstätte den sicherheitstechnischen, infrastrukturellen, medientechni-

schen, spieltechnischen und organisatorischen Voraussetzungen nicht entspricht, kann 

die DFL GmbH die Benennung und den Nachweis eines Ausweichstadions verlangen 

(vgl. DFL 2020c). Auch das Stellen eines Schiedsrichter-Beobachters und auflagenge-

treuem Personal wie einem Dopingarzt muss der Club übernehmen. Der Verein ist ver-

pflichtet, bei der Spielaustragung sicherzugehen, dass eine von der FIFA (Fédération 

Internationale de Football Association) geforderte Torlinientechnik besteht. Ein den Nor-

men und Abmessungen gerechter Naturrasen muss ebenso wie eine Rasenheizung vor-

handen sein. Auch festgelegte Abstände der Sitzreihen und eine genaue Mindestanzahl 

der Stadionplätze sind infrastrukturelle Kriterien für den sich in der Bundesliga und 2. 

Bundesliga bewerbenden Verein (vgl. DFL 2020c). 

Ein Lizenzierungsverfahren gibt es, ebenso wie für die 36 Bundesligavereine, auch für 

die 3. Liga. Die letzte Profispielklasse muss diesen Prozess im Gegensatz zu der Bun-

desliga und 2. Bundesliga in Zusammenarbeit mit dem DFB durchführen. Vertreten sind 

hierbei auch Clubs mit einer eher schwächeren wirtschaftlichen und infrastrukturellen 

Lage. Gibt es für einen absteigenden Verein aus der 2. Bundesliga keine Zulassung, 

droht der Zwangsabstieg in eine der fünf Regionalligen und damit der Weg in den Ama-

teurfußball (vgl. DFB 2020a). 
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Jugendarbeit 

Den Unterbau und die Basis des deutschen Profifußballs bildet der Nachwuchs. Um den 

jungen Akteuren eine sportliche und persönliche Entwicklung zu gewährleisten, gründete 

der DFB in Zusammenarbeit mit den Bundesliga-Clubs eine Nachwuchs- und Eliteförde-

rung. 2001 fiel die Entscheidung, die Errichtung eines Nachwuchsleistungszentrums 

(NLZ) als Voraussetzung für die Lizenzierung der Bundesliga-Vereine einzuführen (vgl. 

DFL 2019). In 36 Leistungszentren konkurrieren 279 Mannschaften mit insgesamt 5588 

Spielern (vgl. DFL 2019). Die deutsche Nachwuchsarbeit des Fußballs findet eine welt-

weite Anerkennung. Durch die Einrichtung der Zentren wurde der Weg zum Erfolg der 

deutschen Nationalmannschaft bei der Weltmeisterschaft 2014 in Brasilien geebnet. 

Während der Anteil der deutschen Lizenzspieler in der Bundesliga seitdem deutlich an-

gestiegen ist, sank das Durchschnittsalter der Profis von über 27 auf 25 Jahre (vgl. DFL 

2019). 

 

Finanzielles Wachstum  

Ein großer Aspekt des Profifußballs ist die finanzielle Entwicklung der vergangenen 

Jahre. Aus wirtschaftlicher Sicht zeigt sich die Spaltung zwischen der Bundesliga und 2. 

Bundesliga eindeutig. Die Fußballklubs der Bundesliga erzielen hohe Gewinne durch 

Spielertransfers, Sponsorendeals, Werbung und Ausschüttungen der Fernsehgelder. 

Der Profifußball in Deutschland wird aufgrund der weltweiten Vernetzung nicht nur im 

eigenen Land verfolgt und konsumiert, sondern erreicht bspw. auch die Zielgruppen der 

Märkte aus Asien und den USA. „Die fortschreitende Kommerzialisierung wird durch 

Globalisierung, Weiterentwicklung der Kommunikationstechnologien und die stetig 

wachsende Rolle der Medien begünstig“ (Trautmann 2018). Der Verkauf der TV-Rechte 

der Saisons 2021/22 bis 2024/25 brachte der DFL insgesamt 4,4 Milliarden Euro ein. 

Diese Einnahmen werden unter den 36 Vereinen der Bundesliga und 2. Bundesliga ver-

teilt (vgl. Kicker 2020a).  

Der Fußball passt sich durch das Erlangen des Kapitals seiner Umwelt an und versucht 

das Maximum zu erwirtschaften (vgl. Trautmann 2018). Das Wachstum der gesamten 

Branche ist deutlich zu vernehmen. Diese Entwicklung wirkt sich auf eine rasante Um-

satzsteigerung der Bundesliga als gewinnorientierte Marke aus und ist entscheidend für 

die finanzielle Anfälligkeit der Profivereine in Krisenzeiten. 
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Abbildung 1: Umsatzsteigerung der 1. und 2. Fußball-Bundesliga (DFL 2020) 

 

2.2 Akteure 

Die verschiedenen Akteure des deutschen Profifußballs bestehen aus Einzelpersonen, 

Gruppen, Institutionen, Agenturen, Verbänden und Unternehmen. Ein Teil davon kommt 

primär mit der Sportart in Berührung und hat direkten Einfluss darauf, während sich ein 

anderer im Hintergrund befindet und das Geschäft vermarktet oder finanziert. Das Kon-

strukt des Fußballbusiness besteht aus einem Netz, indem sich alle Beteiligten gegen-

seitig beeinflussen und voneinander abhängig sind. In den folgenden Kapiteln werden 

die wichtigsten Akteure sowie ihre Funktion und Bedeutung für das System des Profi-

fußballs in Deutschland genauer erläutert. 

 

2.2.1 Vereine 

In der Bundesrepublik Deutschland sind mehr als 24.500 Fußballvereine gemeldet (vgl. 

DFB 2020c). Im Spielbetrieb der professionellen Ausführung agieren und konkurrieren 

die Vereine der höchsten drei Spielklassen. Insgesamt zählen die Bundesliga, 2. Bun-

desliga und 3. Liga 58 registrierte Vereine. Sie sind die Basis für die professionelle Aus-

tragung des Mannschaftssports und repräsentieren in der Gesellschaft die 
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fußballerische Qualität einer Region oder Stadt. Durch eine klare Positionierung zu poli-

tischen oder gesellschaftlichen Themen stehen die Vereine für eine bestimmte Werte-

vorstellung oder Führungsart. Jeder dieser Clubs besitzt Mitglieder, die ihn durch 

Beiträge und Stadionbesuche unterstützen. Als Arbeitgeber für das Personal wie bspw. 

die Fußballer, Trainerteams oder Angestellte der Geschäftsstelle, ist ein Verein für ad-

ministrative, strukturelle und rechtliche Angelegenheiten verantwortlich. Hierzu gehört 

für die Profivereine auch das jährliche Erwerben der Lizenzierungsordnung der DFL. 

Alle Vereine der höchsten deutschen Fußballligen müssen im Vereinsregister des DFB 

registriert sein und benötigen für eine eigene Rechtsfähigkeit mindestens sieben Mitglie-

der (vgl. DFB 2014). Durch eine bestätigte Eintragung des Clubs enthält er den Zusatz 

„eingetragener Verein“ (e. V.). Eine Ausgliederung der Profiabteilung in bspw. eine Kom-

manditgesellschaft auf Aktien (KGaA) ermöglicht es den Vereinen finanzielle Mittel durch 

Investoren und Aktionäre zu erhalten. Der Club stellt somit Prozentanteile für andere 

Anteilseigner zur Verfügung, die diese für eine bestimmte Geldsumme erwerben kön-

nen. 

Im System des Fußballgeschäfts, das einen Wirtschaftszweig bildet, fungiert ein Verein 

in der heutigen Sportwelt deshalb mehr als eigenes Unternehmen. Eigene Alleinstel-

lungsmerkmale, auch „Unique-Selling-Propositions“ (USP) genannt, lassen die Clubs zu 

Verkaufsmarken werden. Mit sportlichem Erfolg, wie dem Gewinn eines Pokals oder ei-

nes Aufstiegs in eine höhere Fußballliga, steigt der Wert des Clubs und damit das Inte-

resse der potentiellen Mitglieder, Sponsoren und Investoren. Der wirtschaftliche Erfolg 

eines Vereins hängt zwar in der Regel von den Leistungen der Mannschaft ab, doch „nur 

durch ausreichend Kapital kann es deutschen Vereinen gelingen, finanziell und organi-

satorisch mit den Clubs anderer Ligen zu konkurrieren“ (Erd/Friedl 2020).  

 

2.2.2 Verbände 

Aufgabe und Funktion des Deutschen Fußball-Bundes ist es, die Ereignisse und einen 

geregelten Spielbetrieb des nationalen Fußballs zu organisieren. Beteiligte Personen 

wie Trainer, Betreuer oder Schiedsrichter werden vom Verband ausgebildet und mit Li-

zenzen ausgestattet. Im DFB-Bundestag, dem höchsten Gremium, werden die Satzung 

und Ordnung beschlossen. Das Präsidium des DFB ist für die Erledigung des laufenden 

Geschäfts zuständig, wobei der Verbandsvorstand die Mitglieder des Präsidiums berät. 

Unterstützt wird die gesamte Organisation von eigens gegründeten Stiftungen des DFB 

und der DFL e.V. Ein Grundlagenvertrag sorgt in diesem System für eine strukturierte 

Zusammenarbeit aller Mitglieder (vgl. DFB 2018a). 
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In Deutschland setzen sich die Regionalverbände Nord, West, Süd, Südwest und Nord-

ost aus 21 Landesverbänden zusammen (vgl. DFB 2018a). Ziel dieser Aufteilung ist es, 

die administrativen Aufgaben auf mehrere Glieder zu verteilen. Während der Ligaver-

band DFL für die Bundesliga und 2. Bundesliga verantwortlich ist, tätigt der DFB samt 

den Regionalverbänden die Aufgaben in der 3. Liga und den folgenden unteren Spiel-

klassen.  

 

 

Abbildung 2: Verbandsstruktur in Deutschland (DFB 2020) 

 

Ein weiteres Aufgabenfeld der Fußballverbände liegt neben der Organisation in der Ver-

marktung des Fußballs. Der DFB kooperiert bspw. mit Medienunternehmen wie der Te-

lekom, um die 3. Liga als TV-Produkt für den Konsumenten attraktiver zu gestalten. Je 

ausgebauter die Struktur des Verbandes, desto größer ist die Einflussnahme auf die 

Austragung der Ligen und Pokalwettbewerbe.  

Eine Hierarchie besteht auf nationaler als auch auf internationaler Ebene. Der Kontinen-

talverband UEFA (Union of European Football Associations) vertritt den europäischen 

Kontinent und besteht aus allen Verbänden Europas. Dennoch steht er unter der Füh-

rung des Weltverbandes FIFA, der sich aus insgesamt sechs Kontinentalverbänden zu-

sammensetzt. Die FIFA plant und vermarktet mit der Weltmeisterschaft das wirtschaftlich 

attraktivste Produkt des Fußballs. 
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2.2.3 Sponsoren und Investoren 

In der Branche des kommerziellen Profifußballs ist das Fördern eines Vereins durch fi-

nanzielle Mittel für den langfristigen Erfolg ausschlaggebend. Dieses Kapital wird durch 

Sponsoren und Investoren in den Umlauf gebracht. Die Gelder gewährleisten eine feste 

Finanzquelle und treiben das System des Fußballs an. 

Sponsoren bringen den Vereinen gegen eine verhandelte Leistung Geldwerte ein. Durch 

diese Geschäftsbeziehung erhoffen sich die Sponsorenunternehmen eine Vergrößerung 

ihrer Reichweite, Umsatzsteigerung oder den Gewinn von potentiellen Neukunden und 

Zielgruppen. Ein Verein wird dann finanziell unterstützt, wenn ein regionaler Bezug, eine 

Aussicht auf Umsatz oder eine Zielgruppenübereinstimmung besteht (vgl. DFB 2014b). 

Die Gegenleistung des Vereins ist das Werben für die Marke des Sponsors. Diese kann 

u. a. als Bandenwerbung, Trikotsponsoring, Sachsponsoring oder in virtueller Form bei 

Internet- und TV-Auftritten erfolgen. Bei ertragreicher und gelungener Zusammenarbeit 

beider Akteure, bestehend aus Verein und Sponsorenunternehmen, können längere 

Verträge abgeschlossen werden. Der Club profitiert durch eine regelmäßige Geldein-

nahme, mit der er wirtschaftlich mittelfristig planen kann, während dem Sponsoren eine 

Plattform für das Werben seiner Marke oder Produkte geboten wird. Als Beispiel ist der 

Bundesligist Eintracht Frankfurt zu nennen, der die Namensrechte des heimischen Sta-

dions an die Deutsche Bank AG für einen bestimmten Zeitraum gegen eine festgelegte 

Geldsumme verkaufte. 

Betrachtet man einen Verein oder Spieler als Wertanlage oder Aktie, hat der Investor die 

Absicht durch Investitionen auf eine Wertsteigerung abzuzielen. Bei einer Zahlung der 

Finanzmittel geht ein investierender Akteur von einem Profit aus. Zahlt ein Investor in 

die Vermarktungsrechte eines aufsteigenden Jugendspielers ein, erwartet er eine sport-

liche und in Folge wirtschaftliche Entwicklung des Fußballers. Dieser Gläubiger kann als 

Einzelperson, Firmengeflecht oder Staat bestehen. Anhand des Beispiels des Erstligis-

ten RB Leipzig und seines Geldgebers Red Bull GmbH, ist z. B. der Versuch einer Ver-

breitung des Produktes und damit eine gezielte Profitmaximierung zu erkennen. Im 

bestehenden Logo des Clubs sind zwei rote Bullen registrierbar, die den Betrachter an 

das Brausegetränk als Produkt der Firma erinnern. 99% der Vereinsanteile gehören 

demnach der Firma Red Bull an, die restlichen 1% dem e. V. (vgl. Tenbusch 2018). In 

den vergangenen Jahren tendierten weltweit immer mehr Vereine zu einer finanziellen 

Abhängigkeit von Investoren. In einem Club kommt es durch den Kauf der Anteile den-

noch nicht automatisiert zu sportlichem Erfolg. Bei einer Machtübergabe und einem Ein-

fluss von Investorenfirmen besteht die Chance auf mehr finanzielle Möglichkeiten, aber 

auch die dauerhafte Gefahr eines potentiellen Kontrollverlustes. Wendet sich der Inves-

tor vom Verein ab, kann dies schwere Schäden hinterlassen, da eine finanzielle Lücke 
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entsteht. Auflösungserscheinungen gab es auch beim Drittligisten KFC Uerdingen, des-

sen Investor Mikhail Ponomarev den Rückzug ankündigte. Mietzahlungen und die Geh-

älter der Spieler und des Personals standen demnach aus (vgl. Decker 2020).  

 

Die 50+1 Regel in Deutschland 

Um ein unkontrolliertes und übermäßiges Einschreiten der Investoren in die finanziellen 

Aktionen der Vereine zu verhindern, wurde die 50+1 Regel in die Satzung der DFL auf-

genommen. Sie bestimmt, dass die Lizenz zur Teilnahme an der Bundesliga oder 2. 

Bundesliga von einer Kapitalgesellschaft in Form eines Vereins nur erworben werden 

kann, wenn der Mutterverein mehrheitlich an der Kapitalgesellschaft (KG) beteiligt ist. 

Zur Mehrheit gehören mindestens 50% der Stimmanteile plus einen weiteren Stimman-

teil. Diese sind im Besitz der Anteilseigner in der Versammlung der Kapitalgesellschaft 

(vgl. DFL 2018). RB Leipzig ist als eingetragener Verein von dieser Regel ausgeschlos-

sen, da sich diese nur auf ausgegliederte KGs bezieht. In Leipzig gründeten die Vertreter 

das Unternehmen als Verein und umgingen so die Regelung der DFL (vgl. Biermann 

2012).  

 

2.2.4 Medien- und Vermarktungsunternehmen  

Die Medien spielen für den Profifußball eine tragende und beeinflussende Rolle. Für den 

Weltsport ergeben sie eine Plattform, über die die Vereine und Verbände nach außen 

polarisieren können. Die Entwicklung und Kommerzialisierung des Fußballs führte in den 

vergangenen Jahren zu einer größeren Bedeutung in der Öffentlichkeit (vgl. Trautmann 

2018). Es entstehen neue Möglichkeiten für Vereine und Sportler z.B. Sponsoren- und 

Werbegelder zu generieren. Doch der Druck der Medien auf die Fußballbranche und 

Akteure auf dem Spielfeld nimmt zu. Das Kapital, das durch die Medialisierung in das 

System fließt, beeinflusst die Entstehung der Spielergehälter, Werbeverträge und das 

Privatleben der Fußballer. Nicht mehr nur sportliche Leistungen sind entscheidend für 

die Höhe der Geldsumme. Immer mehr steht auch auf die Chance einer erfolgreichen 

Vermarktung im Mittelpunkt (vgl. Schneider/Köhler/Schumann 2016, 11 f.). Die in den 

Fokus rückende Vermarktung des Fußballs steigert den Einfluss der Wirtschaft. Akteure 

sind abhängig von einzelnen Kapitalgebern, was dazu führt, dass die Einnahmequellen 

der Vereine und Ligen in Zeiten einer Krise nicht immer gesichert sind. 

Printmedien und Radiosender besitzen einen stetigen Einfluss auf die Gesellschaft und 

damit auf den Profifußball. Große Zeitschriftenverlage und Online-Magazine gehören 
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weiterhin zu einem essenziellen Bestandteil der Berichterstattung im deutschen Fußball-

geschäft. Doch mit der größten Zielgruppe und finanziellen Beteiligung vertreten diverse 

TV-Anbieter den Großteil der medialen Welt. In Deutschland werden die Senderechte 

auf die größten Player verteilt. In diesem Wettbewerb stehen sich Unternehmen wie Sky, 

DAZN, RTL oder Telekom als Konkurrenz gegenüber.  

Das Medienunternehmen mit der größten Zahlbereitschaft sichert sich die Ausstrahlung 

einer Profiliga, eines Pokalwettbewerbs oder einzelner Spiele über einen festgelegten 

Zeitraum. Der Zuschauer zahlt für den Konsum des Pay-TV einen monatlichen Beitrag 

in die Kassen der Medienunternehmen. Dieses Geld hilft den Sendern dabei, die Über-

tragungsrechte zu sichern und Gewinn zu erzielen. Der Prozess führt dazu, dass das 

Kapital in den Umlauf und die Finanzierung des Fußballgeschäfts gelangt. In anderen 

europäischen Ländern, Asien und den USA wächst das Interesse an der Bundesliga. 

Die weltweite Ausstrahlung der TV-Sender trägt zur internationalen Vermarktung des 

deutschen Profifußballs bei.  

 

2.2.5 Fans  

Um die Eigenschaften der Fans zu analysieren, muss zunächst die Herkunft des Wortes 

definiert werden. Fans sind Personen, die eine übersteigerte Beziehung zum Fanobjekt 

besitzen. Abgeleitet wird von dem Englischen Begriff „fanatic“, der einen eifernden, be-

geisterten und unterstützenden Anhänger beschreibt (vgl. Roose/Schäfer/Schmidt-Lux 

2010, 11 f.). Treue, Leidensfähigkeit und ein Gefühl der Zugehörigkeit sind die Eigen-

schaften, die den Fans im Fußball zuzuordnen sind. Durch das Auftreten und ihr verbales 

und nonverbales Verhalten, sind sie in der Lage, bestimmte Prozesse des Fußballge-

schäfts zu beeinflussen. Die gemeinsame Leidenschaft für einen Verein wird in Fangrup-

pen und Szenen geteilt, die sich meist nach einem längeren Zeitraum bilden.  

Die Fans nehmen im modernen Fußballbusiness die Rolle des Konsumenten und damit 

des indirekten Geldgebers ein. Durch Stadionbesuche, Merchandisingkäufe oder Pay-

TV-Beiträge spülen sie Kapital in das System des Profifußballs. Daher ist die Vermark-

tung der Bundesliga abhängig von der Nachfrage ihrer Zuschauer und Fans. Auf Seiten 

der Konsumenten entsteht ein Gefühl der Mitbestimmung und ein daraus resultierendes 

Machtpotenzial, was nicht selten zu Konflikten zwischen Vereinen und Fans führt. Die 

Tendenz zur immer radikaleren Kommerzialisierung des Profifußballs lässt die Fans eine 

schleichende Bindung zum kulturell ursprünglichen und unabhängigen Sport verspüren. 

Eine Entwicklung, die in krisenbehafteten Zeiten die konsumabhängige Branche des 

Profifußballs noch stärker gefährdet (vgl. Steinberg 2018). 
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Vereine haften für ihre Fangruppen und sind für das Verhalten der Anhänger verantwort-

lich. Ein Dialog mit eigens engagierten Fanvertretern der jeweiligen Clubs soll für eine 

respektvolle Zusammenarbeit sorgen. Ein angespanntes Verhältnis wird dadurch zu ver-

hindern versucht. Die Vertreter stehen in erster Linie zur Unterstützung und Einhaltung 

der Fanrechte bereit. Die Grundprinzipien für diese Maßnahme sind in der Lizenzie-

rungsordnung der DFL verankert. „Dieser beinhaltet den Austausch darüber, wie alle 

Beteiligten dafür Sorge tragen können, dass Grundregeln für die Ausübung einer positi-

ven Fankultur innerhalb und außerhalb des Stadions gemeinsam entwickelt und einge-

halten werden können“ (DFL 2020d). 

 

2.3 Issues 

Bevor die Issues des deutschen Profifußballs analysiert werden, ist es notwendig den 

Begriff und die Bedeutung des Issues Management zu definieren. Es handelt sich hierbei 

um ein Verfahren, das „die organisatoriale Beobachtungs- und Informationsverarbei-

tungsfähigkeit sicherstellt und die Organisation so bei der Bewältigung von Ungewissheit 

und Risiko unterstützt“ (Röttger 2001, 11). Mit den Issues bestehen arbeitsorientierte 

Bereiche, durch die der Sport Ziele erreichen kann. Im folgenden Kapitel sind drei dieser 

Sektionen gelistet, mit denen sich der deutsche Profifußball auseinandersetzt.   

 

2.3.1 Gesellschaftliche Bedeutung  

Profifußball bedeutet in Deutschland mehr als nur eine Sportart, er bildet einen festen 

Bestandteil der Kultur (vgl. Schall 2010). Seit vielen Jahrzehnten gehört der Stadionbe-

such zum gesellschaftlichen Gebrauch der deutschen Bürger. Erfolge bei einer Welt-

meisterschaft, wie z.B. 1954 das „Wunder von Bern“ oder der Triumph der Nationalelf 

2014 in Brasilien, steigerten das Gemeinschaftsgefühl und die Stimmung im Land. Die 

90 Minuten des Spielbetriebs, sowie der ereignisreiche Hin- und Rückweg zur Spielstätte 

bringen unterschiedlichste Menschengruppen zusammen. Für die Zuschauer bedeutet 

dieser Gebrauch ein Lösen des Druckventils und Abschalten der Alltagsprobleme (vgl. 

Schall 2010). Bunte Choreografien, laute Stadionränge und Momente der Freude und 

Trauer sind in den Köpfen der deutschen Fußball-Fans fest verankert. Durch das ge-

meinsame Ausleben und der Hingabe zum Fußball bildeten sich in den Regionen Fan-

kulturen, -szenen, -kneipen und -clubs.  
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Verbunden wird der Besuch eines Fußballspiels mit Emotionen, die der Fan mit „seinem“ 

Verein teilt. Generationenübergreifend werden sie weitergegeben und erzählt. Mit dem 

Profifußball als Basis entwickeln sich auch Freundschaften und soziale Kontakte. Die 

Polarisierung des Fußballs nimmt indirekt positiven Einfluss auf den sportlichen und so-

mit körperlichen und mentalen Zustand der Menschen. Trotz der Entwicklung des Spiel-

tags hin zum wichtigen Medienereignis im TV-Bereich, ist der Besuch der Spielstätten 

allgegenwärtig. 

Die Bundesliga als Produkt, Wirtschaftszweig und Marke zählt in Deutschland auch als 

Kulturgut. Im Vergleich der Stadionbesucher setzt sie sich klar von der 2. Bundesliga 

und 3. Liga ab. In der Saison 2017/18 wurde in allen Spielstätten der Bundesliga eine 

Zuschaueranzahl von circa 13.400.000 vermerkt. In der 2. Bundesliga kamen in der ge-

nannten Saison rund 5.300.000 Stadionzuschauer zusammen (vgl. DFB 2018b). Im 

deutlichen Gegensatz zu den beiden höchsten Spielklassen konnte die 3. Liga in der 

Saison 2017/18 nur 2.300.000 Beobachter vermelden (vgl. DFB 2020b).  

 

2.3.2 Gesellschaftliche Verantwortung  

Aufgrund der Bedeutung des Profifußballs in Deutschland, wird die Branche mit der Ver-

antwortung für gesellschaftspolitische Streitpunkte konfrontiert. Initiativen der Verbände 

sollen dafür sorgen, sich klar von Frauenfeindlichkeit, Rassismus und Diskriminierung 

jeder Art zu distanzieren. Der Fokus und die Aufgabe eines Weltsports beruht auf der 

Vereinigung statt der Trennung. 

Noch immer kommt es in den Stadien zu abstoßenden Vorfällen. Im Februar 2020 wird 

der Spieler der Würzburger Kickers Leroy Kwadwo in der Partie gegen Preußen Münster 

von einem Zuschauer mit Affenlauten beleidigt. Die folgenden Strafen für den Täter, wie 

das bundesweite Stadionverbot, galten als wichtiges Zeichen im Kampf gegen die ewige 

Thematik der Diskriminierung im Fußball (vgl. Kicker 2020b). Der Massensport will zu-

kunftsfähig bleiben und alle Menschen miteinbeziehen. „Das Spiel mit dem Fußball 

schafft die vielleicht wichtigsten Begegnungsstätten für Ausländer, Migranten und Deut-

sche“ (DFB 2020d).  

Der DFB sieht sich verpflichtet, die Vielfalt und den gegenseitigen Respekt im Fußball 

zu unterstützen. Hierzu gehört auch die Stärkung gegen homophobische Diskriminierun-

gen. Homosexualität wird im deutschen Fußball weiterhin als andersartig, schwach oder 

eklig angesehen (vgl. Bedürftig 2020). In Zusammenarbeit mit Botschaftern wie dem Ex-

Nationalspieler Thomas Hitzlsberger, kämpft der DFB für mehr Transparenz und Tole-

ranz.  
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Auf europäischer Ebene des Fußballs übernimmt die UEFA die Verantwortung für den 

Kampf gegen die Diskriminierung. Die 2017 neu gegründete Kampagne „Equal Game“ 

steht für die Vielfalt auf dem Platz. Nach Ansicht der UEFA endet der Kampf gegen Ras-

sismus nie und hat weiterhin eine absolute Priorität (vgl. Jakob 2017). Um den Kampf 

gegen die Themenfelder Homophobie, Rassismus und Diskriminierung zu gewinnen, 

müssen alle Teilhaber des Fußballs homogen agieren. Jeder dieser Akteure trägt seinen 

Teil zur Positionierung und Gewährleistung bei.  
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3 Die Corona-Pandemie 

Bevor der Verfasser auf das Virus und die daraus resultierenden Folgen eingeht, werden 

zunächst die Begriffe einer Epidemie, Pandemie und Endemie definiert und verbundene 

Thematiken erläutert. Die Formen einer Seuche werden in zeitlicher und räumlicher Aus-

dehnung unterschieden. Während sich die Infektionskrankheit bei einer Epidemie nur 

auf einzelne Regionen beschränkt, breitet sie sich bei einer Pandemie über mehrere 

Länder und Kontinente aus. Beide Formen sind zeitlich begrenzt. Wie bei der Epidemie, 

trifft die räumliche Begrenzung auch auf die Endemie zu, allerdings in einem zeitlich 

unbegrenzten Zustand (vgl. Feichter 2020).  

Das weltweit verbreitete Corona-Virus SARS-CoV-2 gehört demnach einer Pandemie 

an. Nach Einschätzungen von Virologen ist das Corona-Virus SARS-CoV-2 eine Vari-

ante des SARS-Erregers von 2002. Die Bezeichnung SARS steht hierbei für „Schweres 

Akutes Atemwegssyndrom“. Die daraus resultierende Erkrankung die durch SARS-CoV-

2 ausgelöst wird, bezeichnet man mit COVID-19, was für „Corona Virus Disease 2019“ 

steht (vgl. Bundesregierung 2020a).  

 

3.1 Ursachen 

Gegen Ende des Jahres 2019 meldete die Weltgesundheitsorganisation (WHO) mehrere 

Dutzend Infektionen mit dem Corona-Virus in Wuhan, der Hauptstadt der chinesischen 

Provinz Hubei (vgl. Kirchler/Pitters/Kastlunger 2020, 1 f.). Innerhalb weniger Wochen 

erreichte die Infektionskrankheit alle anderen Länder der Erde. Studien zufolge ist der 

Ursprung des Virus auf Fledermäuse und Schuppentiere zurückzuführen. Das Virus be-

kam die Fähigkeit, sich zu einer Zoonose zu entwickeln - eine Krankheit, die zwischen 

Menschen und Tieren übertragen werden kann (vgl. Habich 2020).  

 

Übertragung  

„Der Hauptübertragungsweg für SARS-CoV-2 ist die respiratorische Aufnahme virushal-

tiger Partikel, die beim Atmen, Husten, Sprechen, Singen und Niesen entstehen“ (RKI 

2020a). Nach Partikelgröße wird zwischen größeren Tröpfchen und kleinen Aerosolen 

unterschieden. Faktoren wie u. a. die Temperatur und die Luftfeuchtigkeit beeinflussen 

das Schweben der Tröpfchen und Aerosole in der Luft. Ein Mund-Nasen-Schutz oder 

eine Bedeckung für diesen Bereich kann das Risiko der Übertragung im unmittelbaren 
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Umfeld reduzieren. Auch eine Übertragung durch kontaminierte Gegenstände und Ober-

flächen ist nicht auszuschließen. Laborversuche bestätigen die Dauer des infektiösen 

Zustands der Viren auf Flächen (vgl. RKI 2020a). 

 

Verbreitung 

Durch die Globalisierung und die damit verbundene Vernetzung der Länder, steigt die 

Wahrscheinlichkeit der schnellen Verbreitung einer Infektionskrankheit.  Transportmittel 

wie Flugzeuge, Schiffe, Züge und Autos sind die Basis für eine länderübergreifende Aus-

breitung der Infektion. Die exponentiell verlaufende Ausbreitungsgeschwindigkeit ist für 

gesellschaftsorientierte Wirtschaftsbranchen wie auch dem Profifußball eine drohende 

Gefahr und nimmt schneller an Tempo auf, je mehr Infektionen bestehen. Ein wichtiger 

Faktor, der unmittelbar mit der Verbreitung des Virus zusammenhängt, ist die Reproduk-

tionszahl. Sie gibt an, wie viele Menschen von einer infizierten Person durchschnittlich 

angesteckt werden. Zur Bestimmung der Zahl ist vorausgesetzt, dass in der Bevölkerung 

keine Immunität besteht und keine Maßnahmen zur Eindämmung ergriffen werden. An-

gesehen wird sie als Maßzahl zur Kontrolle der Krankheit. Eine Infektionskrankheit brei-

tet sich nur dann aus, wenn die Reproduktionszahl über dem Wert 1 liegt (vgl. RKI 

2020a). 

 

 

Abbildung 3: Entwicklung der Fallzahlen des Corona-Virus weltweit (Johns Hopkins University 2020) 
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3.2 Folgen 

Unabhängig vom Wirtschaftszweig des Profifußballs birgt die Verbreitung des Corona-

Virus Konsequenzen für die allgemeine Menschheit. In den folgenden Unterkapiteln un-

terteilt der Verfasser diese in gesundheitliche, wirtschaftliche und gesellschaftliche Fol-

gen. Hierzu zählen die potentiellen gesundheitlichen Gefahren für den Menschen, der 

Einbruch des weltweiten Wirtschaftssystems, die Einschnitte in die Kommunikation der 

Gesellschaft und das Einschränken des Privatlebens.  

 

3.2.1 Gesundheitliche Folgen 

Eine Ansteckung mit dem Corona-Virus SARS-CoV-2 kann sich am menschlichen Kör-

per durch mehrere Symptome bemerkbar machen. Husten, Fieber, Schnupfen, eine Stö-

rung des Geruchs- und/oder Geschmackssinns und eine Pneumonie 

(Lungenentzündung) sind hierbei die am häufigsten auftretenden Symptome. Weitere 

Anzeichen einer Infektion sind u. a. Halsschmerzen, Atemnot, Kopf- und Gliederschmer-

zen, Appetitlosigkeit und Übelkeit. Die Inkubationszeit zeigt die Zeit von der Absteckung 

bis zum Beginn der eigentlichen Erkrankung an. In diversen Studien wurde festgestellt, 

dass bei 95% der Infizierten nach 10-14 Tagen die genannten Symptome auftreten. Auf-

grund der ansteckenden Symptome begeben sich die Infizierten in eine häusliche Qua-

rantäne, um Mitmenschen zu schützen (vgl. RKI 2020a).  

Der Verlauf der Krankheit findet nur bei einem Teil der infizierten Personen in schwerem 

Ausmaß statt. Abhängig ist er u. a. von der Leistungsfähigkeit und Struktur der medizi-

nischen Versorgung. Durch das Corona-Virus SARS-CoV-2 und die daraus entstehende 

Krankheit COVID-19, kann es nach einer Pneumonie zu akutem Lungenversagen und 

damit einer Behandlung im Krankenhaus kommen. Bei einem weiter sinkenden Gesund-

heitszustand wird der mit dem Virus infizierte Patient zu einer Aufnahme auf der Inten-

sivstation (IST) geleitet. Dieser Prozess kann bei einer erneuten Verschlechterung des 

Gesundheitszustands potentiell zum Tod führen (vgl. RKI 2020a).  
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Abbildung 4: Todesfälle in Zusammenhang mit dem Corona-Virus seit Dezember 2019 weltweit, Stand: 13. 
Januar 2021 (Johns Hopkins University 2020) 

 

Das Corona-Virus SARS-CoV-2 kann auch außerhalb des Bereichs der Lunge zu mög-

lichen Schäden führen. Die Infektion manifestiert sich in anderen Organsystemen, was 

Durchblutungsstörungen zur Folge hat. Insbesondere bei einem schweren Ver lauf 

kommt es nicht selten zu Herz-Kreislauf-Symptomen wie z.B. Herzrhythmusstörungen, 

Blutgerinnungen und einem Befall der Arterien (vgl. RKI 2020a). 

Auch Wochen und Monate nach der Infektionszeit können noch Symptome auftreten. 

Organspezifische Langzeitfolgen werden oft nach Intensivbehandlungen beobachtet, 

während sich bei milderen Verläufen Symptome wie bspw. Müdigkeitserscheinungen, 

Merkstörungen, Gedächtnisprobleme, Wortfindungsstörungen oder Schwindel heranbil-

den (vgl. RKI 2020a).  

Besonders gefährdet für eine Infektion mit dem Corona-Virus SARS-CoV-2 gelten fest-

gelegte Risikogruppen. Dieser Gruppierung gehören ältere Menschen ab 50 bis 60 Jah-

ren an, da das Immunsystem bei einer schweren Infektion weniger gut reagiert. Auch 

Grunderkrankungen wie bspw. Herzkreislauferkrankungen, Diabetes, Erkrankungen des 

Atmungssystems, der Leber, der Niere oder auch Krebserkrankungen und Adipositas 

gehören zu diesen erhöhten Risiken dazu. Das Rauchen erhöht ebenso das Risiko für 

einen schweren Krankheitsverlauf. Je mehr Grunderkrankungen vorbestehen, desto grö-

ßer ist die Gefahr einer Infektion mit dem Corona-Virus SARS-CoV-2 (vgl. RKI 2020b).  
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3.2.2 Wirtschaftliche Folgen 

Die Pandemie wirkt sich weltweit auch auf die Börse und die damit finanzielle Stärke von 

Unternehmen aus. „In der Corona-Krise hat die Weltwirtschaft insbesondere mit der 

bremsenden Wirkung von Einschränkungen der wirtschaftlichen Aktivitäten zu kämpfen, 

die zur Bekämpfung des Virus notwendig geworden sind“ (Lanzer/Sauberschwarz/Weiß 

2020, 4). Durch die Maßnahmen der Eindämmung steigt die Gefahr eines wirtschaftli-

chen Zusammenbruchs. Je höher die Zahlen der Infektionen, desto stärker wird die Wirt-

schaft davon beeinflusst (vgl. Neuhaus 2020). Die deutsche Wirtschaft brach im zweiten 

Quartal 2020 ein. Das Bruttoinlandsprodukt (BIP) fiel von April bis Juni um 10,1 Prozent 

im Vergleich zum Vorquartal. Auch die Zahl der Arbeitslosigkeit ist für den Monat Juli auf 

2,91 Millionen Menschen gestiegen, das sind 635.000 mehr als im vergangenen Jahr 

(vgl. Ekert/Ettel/Zschäpitz 2020).  

Zu den wirtschaftlichen Verlierern der Corona-Krise gehören Luftfahrtunternehmen wie 

bspw. das deutsche Unternehmen Lufthansa. Durch Einreiseverbote in bestimmte Saa-

ten und die Angst vor einer Ansteckung sinken die Passagierzahlen weltweit und damit 

auch die Umsatzzahlen. Damit im Zusammenhang leidet auch die gesamte Tourismus-

branche unter den Reiseverboten und Einschränkungen. Von den Kontakt- und Ab-

standsregeln ist die Branche der Gastronomie mit am stärksten betroffen. Restaurants 

und Bars müssen schließen oder dürfen nur unter bestimmten Auflagen ihren Betrieb 

fortführen. Andere öffentliche Einrichtungen, wie Messen, Events, Theater und Kinos 

sind ebenfalls zu Pausen verpflichtet und den Verlusten ausgesetzt (vgl. Koerth 2020). 

Beschränkungen gibt es auch im Bereich der Körperpflege, bei denen eine körperliche 

Nähe unabdingbar ist (vgl. Bundesregierung 2020b).  

Da sich eine Pandemie weltweit auswirkt, werden auch globale Lieferketten wie bspw. 

Containerhäfen für den Transport von Waren beeinträchtigt. Als Beleg hierfür ist die 

Nachfrage nach Erdöl und damit dessen Export gesunken, was einen günstigeren Ben-

zinpreis zur Folge hat (vgl. Koerth 2020).  

Aus den Maßnahmen zur Eindämmung des Virus resultieren auf finanzieller Ebene auch 

Gewinner. Aufgrund der Notwendigkeit und steigenden Nachfrage profitieren bspw. Le-

bensmittelhändler, Apotheken, Pharmaunternehmen, Streaming-Anbieter und Hersteller 

von Desinfektionsmitteln und Schutzkleidung (vgl. Koerth 2020).  
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3.2.3 Gesellschaftliche Folgen 

Die nicht-konkret-greifbare Gefahr, die das Virus mit sich bringt, führt zu einem Gefühl 

der Angst und Unsicherheit innerhalb der Gesellschaft (vgl. Kirchler/Pitters/Kastlunger 

2020, 7). Als Ereignis, das jedes andere in der medialen Berichterstattung verdrängt, 

sorgt es auch für zwischenmenschliche Konflikte, mentale Folgen und neue Verhaltens-

weisen. Aufgrund der wirtschaftlichen und finanziellen Auswirkungen der Krise, entste-

hen bei viele Menschen Ungewissheit und Existenzängste.  

Die beschlossenen Kontaktbeschränkungen und Maßnahmen für die Eindämmung der 

Infektionswelle stehen im Konflikt mit den sozialen und kulturellen Gewohnheiten und 

Umgangsformen der Menschen. So ist die physische Distanz ungewohnt und führt ins-

besondere bei der älteren Generation zu einem Gefühl der Vereinsamung. Daraus re-

sultiert ein oft erhöhtes Risiko für physische Krankheiten und eine steigende Mortalität 

(vgl. Kirchler/Pitters/Kastlunger 2020, 21 f.).  

Auch in den Privathaushalten entstehen Probleme. Eine zunehmende häusliche Gewalt 

und erschwerte Arbeitsbedingungen im Home-Office sind ein Teil dieser Aspekte (vgl. 

Tagesschau 2020). Einschränkungen und Schließungen der Kindergärten und Schulen 

haben zur Folge, dass die Kinder in einen Konflikt mit den Eltern geraten und viele So-

zialkontakte verloren gehen. Diese können durch eine digitale Kommunikation nicht er-

setzt werden. Eine Enge in den eigenen vier Wänden und die Notwendigkeit, simultan 

verschiedene Aufgaben zu erledigen entwickeln sich zu einem Stressfaktor (vgl. Kirch-

ler/Pitters/Kastlunger 2020, 24).  

Soziale Kontakte und ein Gefühl der Sicherheit sind für das menschliche Dasein eine 

Kraftquelle zum Stemmen besonderer Herausforderungen. Neue Eindrücke und das In-

teragieren mit anderen Kulturen sind für die Gesellschaft essenziell und tragen zu einer 

psychischen Gesundheit bei. Durch die Maßnahmen der Corona-Krise sind diese An-

sätze oft nicht umsetzbar und fehlen den Menschen (vgl. Vogel 2020).  

Verhaltensweisen beim Kauf von Konsumgütern ändern sich seit der Corona-Krise 

ebenso wie die Denkweise vieler Menschen. Das Hinterfragen des Gebrauchs der Wa-

ren steigert sich. Die Gesellschaft achtet hierbei mehr auf Nachhaltigkeit, Rentabilität 

und eine höhere Qualität der Produkte. Ein Grund für diese Entwicklung ist die finanziell 

angespannte Lage vieler Privathaushalte und Unternehmen (vgl. Kircher/Pitters/Kastlun-

ger 2020, 24 f.). 
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3.3 Maßnahmen 

Zur Eindämmung und Kontrolle der Situation mit dem Corona-Virus SARS-CoV-2 gelten 

politisch und medizinisch angeordnete Maßnahmen. Diese Regeln führen nur durch eine 

strukturierte Anordnung der Politik und disziplinierte Umsetzung der Gesellschaft zum 

Erfolg.  

 

3.3.1 Politische Maßnahmen 

Während der Ausbreitung des Virus wurde in vielen Regionen ein allgemeiner Lockdown 

verhängt, der das Alltagsleben auf ein Minimum reduziert (vgl. Kirchler/Pitters/Kastlun-

ger 2020). Faktoren einer festgelegten Kontaktbeschränkung sind die Anzahl der Perso-

nen und der Haushalte.  

Nach dem Austausch mit Medizinern, Virologen und Wissenschaftlern erarbeitete das 

Bundesministerium daraufhin die „AHA-Regel“. Sie steht für das Einhalten des Abstan-

des, das Waschen der Hände und das Tragen der Alltagsmaske, die in vielen Bereichen 

verpflichtend ist (vgl. Zeit 09/2020). Ergänzt werden diese Aspekte durch das Lüften der 

Räume im Winter und das Downloaden der Corona-Warn-App. Hierbei wird der App ein 

positives Testergebnis gemeldet. Andere Nutzer können so vor einer potentiellen Krank-

heitsübertragung in der Umgebung geschützt werden (vgl. Süddeutsche Zeitung 

09/2020).  

Die Formel genießt nach Umfragen in Deutschland eine allgemein hohe Akzeptanz. Ge-

genseitige Rücksichtnahme und die Aufmerksamkeit auf ihre Einhaltung führen zu die-

sem Aspekt (vgl. BZgA 2020). Die Politik kann in Form von Gesetzen, Verboten und 

Einschränkungen nur den Rahmen für einen Lösungsweg angeben. Angewiesen ist sie 

auf den Zusammenhalt und die Solidarität innerhalb der Gesellschaft. 

Um auch der entstandenen Wirtschaftskrise entgegenzuwirken, unterstützt die Bundes-

regierung „Solo-Selbstständige, Unternehmen und Einrichtungen, die von der temporä-

ren Schließung betroffen sind“ (Bundesregierung 2020c). Hierfür stellt der Staat 75% 

des Umsatzes im November 2019 bzw. Dezember 2019 zur Verfügung. Für Solo-Selbst-

ständige und junge Unternehmen erfolgen passgenaue Lösungen in Form von festge-

legten Einzelbeträgen (vgl. Bundesregierung 2020c).  
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3.3.2 Medizinische Maßnahmen 

Um die Verbreitung des Corona-Virus SARS-CoV-2 einzudämmen werden diverse me-

dizinische Mittel verwendet. Die Einführung von Tests ermöglicht eine Diagnostizierung 

infizierter Menschen. Diese Maßnahme dient als kurz- und mittelfristige Lösung im 

Kampf gegen die Weitergabe des Virus. Getestet werden Personen die Symptome auf-

zeigen oder zuvor in engem Kontakt mit einer positiv getesteten Person standen. Bei 

einem Ausbruch der Krankheit in einer öffentlichen Einrichtung, wie Pflegeheimen oder 

Schulen, werden alle Beteiligten einem Corona-Test unterzogen (vgl. Bundesministe-

rium für Gesundheit 2020). Erweitert wird das System durch die Bereitstellung von 

Schnelltests, die innerhalb von 30 Minuten für ein Ergebnis sorgen. Diese stehen aller-

dings für keine absolute Sicherheit und sind weniger zuverlässig als das Verfahren im 

Labor. Bei beiden Testmethoden muss die Probe von geschultem Personal oder einem 

Arzt durchgeführt werden. Für ein zuverlässiges Ergebnis gilt ein korrekter Abstrich aus 

dem Nasen-Rachen-Raum als Voraussetzung (vgl. NDR 2020).   

Eine langfristige Methode um das Corona-Virus SARS-CoV-2 in seiner Verbreitung zu 

verlangsamen und aufzuhalten, bietet die Entwicklung eines weltweit einsetzbaren Impf-

stoffes. Um den Stoff effizient einsetzen zu können, werden zunächst Menschen die ei-

ner Risikogruppe angehören geimpft. In Deutschland gewichtet der Anteil dieser 

Gruppen rund 40 Prozent der Bundesrepublik. Nach Ansicht der Weltgesundheitsorga-

nisation (WHO) müssen allerdings rund 60 bis 70 Prozent der Weltbevölkerung geimpft 

werden, um eine Verbreitung des Virus nachhaltig zu stoppen. Die Errichtung von Impf-

zentren soll helfen, den Stoff großflächig und in kurzer Zeit zu injizieren (vgl. Lauck 

2020).  
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4 Das Virus und der deutsche Profifußball 

Im folgenden Kapitel werden die Auswirkungen der Corona-Pandemie auf den Profifuß-

ball erläutert. Der Verfasser bezieht sich hierbei auf die Lösungsansätze der DFL und 

des DFB, Folgen auf wirtschaftlicher und sportlicher Ebene und verknüpfte Thematiken. 

Er nimmt auch Bezug auf die Fans als Konsumenten, das Ausbleiben der Stadionbesu-

cher und eine folglich krisengeschuldete Identitätsfrage des Fußballs. 

 

4.1 Chronologie der Ereignisse  

Am 9. März 2020 empfing der Zweitligist VfB Stuttgart vor 54.302 Zuschauern den Kon-

kurrenten Arminia Bielefeld. Diese Partie war aufgrund der Corona-Pandemie das letzte 

Ereignis des deutschen Profifußballs, zu dem Fans zugelassen waren. Zwei Tage später 

beschloss die DFL, das Bundesliga-Derby zwischen Borussia Mönchengladbach und 

dem 1. FC Köln unter dem Ausschluss der Stadionbesucher stattfinden zu lassen. Im 

März 2020 infizierten sich dann die ersten Profispieler mit dem Corona-Virus SARS-CoV-

2. Unter der Führung von Christian Seifert verkündete die DFL am 13. März 2020, den 

Spielbetrieb der Profiligen vorerst einzustellen (vgl. Biermann 2020).  

Eine Branche, die sich bis zum Zeitpunkt der Corona-Krise selbst als krisenresistent 

hielt, drohte wirtschaftlich zu zerbrechen. Grund dafür war die Abhängigkeit der elektro-

nischen Medien. Der Spielbetrieb als Produkt der Bundesliga, konnte nicht mehr wie 

üblich an die Zuschauer verkauft werden (vgl. Sportschau 2020). Christian Seifert, Ge-

schäftsführer der DFL GmbH, erklärte im März 2020, die Saison müsse unbedingt zu 

Ende geführt werden. Die Verträge der Inhaber der TV-Rechte sehen vor, die Gelder 

quartalsweise zu bezahlen. Da die letzte Summe in Höhe von 300 Millionen Euro für den 

Mai vorgesehen war, stand diese noch aus (vgl. Biermann 2020). 

Bei einem Abbruch der deutschen Fußballprofiligen hätten den Vereinen nicht nur große 

Finanzmittel gefehlt. Sie wären den Rechteinhabern gegenüber sogar schadensersatz-

pflichtig gewesen. Bei fehlenden Lösungsansätzen seitens der DFL drohte der wirt-

schaftliche Zusammenbruch des Fußballs. Laut Christian Seifert wären 13 der 36 Klubs 

der Bundesliga und 2. Bundesliga innerhalb weniger Wochen zahlungsunfähig gewesen. 

Die Gelder flossen vier Wochen später, als die DFL und der DFB ein mit der Politik und 

den Vereinen erarbeitetes Hygienekonzept vorstellten (vgl. Biermann 2020).  
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4.2 Hygienekonzept 

Am 31. März 2020 rief die DFL-Mitgliederversammlung, nach gemeinsamer Zusammen-

arbeit mit medizinischen Kommissionen und Fachärzten, die „Task Force Sportmedi-

zin/Sonderspielbetrieb“ ins Leben. Ein Hygienekonzept, das bei einer Wiederaufnahme 

des Spielbetriebs der Saison 2019/20 bestmögliche medizinische Rahmenbedingungen 

setzen sollte (vgl. DFL 2020e). Geltend machte die DFL diese Regelung für die Bundes-

liga, 2. Bundesliga, 3. Liga, Flyeralarm Frauen-Bundesliga und DFB-Pokalwettbewerbe 

der Männer und Frauen (vgl. DFL 2020f, 3).  

 

4.2.1 Ausnahmesaison 2019/20 

Das primär gesetzte Ziel der „Task Force Sportmedizin/Sonderspielbetrieb“ war die Be-

endung der Saison 2019/20 in regulärer Spielzahl im Mai und Juni 2020. Hierzu gehörten 

neun Spieltage der Bundesliga und 2. Bundesliga, elf Spieltage der 3. Liga und weitere 

sechs Spieltage der Flyeralarm Frauen-Bundesliga. Hinzu kamen die restlichen DFB-

Pokalspiele der Männer und Frauen (vgl. DFL 2020f, 3).  

Der DFL und dem DFB ging es in erster Linie um das Verhindern von Ansteckungen und 

stellte in der Task Force medizinische Maßnahmen vor. Eine hundertprozentige Sicher-

heit wurde bewusst nicht als mögliches Ziel vorgegeben. Wichtig war die Erfassung der 

COVID-19-Erkrankungen und ihrer Verläufe in allen Clubs ab dem 27. April. Regelmä-

ßige Testungen an den am Training und Wettkampf direkt und indirekt beteiligte Perso-

nen waren die Voraussetzung dafür. Logistische und organisatorische Regeln am 

Trainings- und Spielort sollten die Übertragungsgefahr minimieren. Um diese Aspekte 

erfüllen zu können, mussten sich alle Beteiligte an festgelegte Verhaltensregeln halten 

(vgl. DFL 2020f, 3). Als Ergänzung zu den medizinischen Faktoren sahen die DFL die 

strikt geplante Organisation und Durchführung eines Spieltags vor.  

 

Organisation im Stadion 

Für die Vorkehrungen der Saison 2019/20 innerhalb eines Stadions erstellten die DFL 

und der DFB drei inhaltliche Säulen. Diese bestanden aus der Zonierung der Spielstätte, 

einer dynamischen und statischen Personal-Bedarfsplanung und der Abwicklung des 

sportlichen Bereichs (vgl. DFL 2020f, 9).  
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Das Stadiongelände teilten die DFL und der DFB zur Klarstellung in drei Zonen ein: Zone 

1 als „Innenraum“, Zone 2 als „Tribüne“ und Zone 3 als „Stadionaußengelände“. In der 

Zone des Innenraums befanden sich ausschließlich die für den Spielbetrieb notwendigen 

Personengruppen. Die Zone der Tribüne war für alle erforderlichen Sitzplätze, Kame-

rapositionen, Kontrollräume und Leitstellen festgelegt. Die Zone des Stadiongeländes 

reichte bis zur Stadionumfriedung. In allen drei Zonen durften sich zeitgleich maximal 

ca. 300 Personen befinden. Zudem bezog sich diese Regelung für eine einzelne Zone 

auf maximal ca. 100 Personen. In keiner der drei Zonen waren Fans zugelassen (vgl. 

DFL 2020f, 10).  

Das notwendige Personal für die Durchführung eines Spiels wurde auf ein absolutes 

Minimum reduziert. Die statische Personal-Bedarfsplanung war für die Gesamtanzahl an 

Personen in der jeweiligen Zone zum Zeitpunkt des Spiels angesehen. Die dynamische 

Personal-Bedarfsplanung war dagegen für die Personen je Zone zu unterschiedlichen 

Zeitpunkten des Spieltages festgelegt (vgl. DFL 2020f, 11).  

 

 

Abbildung 5: Dynamische Personal-Bedarfsplanung eines Spieltags (DFL 2020) 

 

Vorgaben für die ablauforganisatorischen und hygienischen Vorkehrungen im Stadion 

sollten den Schutz vor möglichen Ansteckungen weiter verbessern. Darunter fielen As-
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pekte wie bspw. die Hin- und Abreise der Teams zur Spielstätte, die zeitversetzte Nut-

zung der Kabinenräume und des Spieler-Tunnels und der strukturierte Ablauf der Pres-

searbeit vor und nach dem Spiel (vgl. DFL 2020f, 25 f.).  

 

Training und Hotelunterbringung 

Alle Trainingseinheiten der Profivereine fanden ohne Beobachtung der Öffentlichkeit 

statt. Maßnahmen zur Durchlüftung und Trennung von Räumlichkeiten, dem Nutzen von 

Desinfektionsmittel und Tragen eines Mund-Nasen-Schutz waren auch hier für alle Be-

teiligte verpflichtend. Eine transparente Kommunikation innerhalb der Clubs sorgte für 

die Einhaltung der von der DFL und dem DFB vorgegebenen Regeln. Während der Un-

terbringung in Hotels, war es den Beteiligten untersagt, Kontakt zu anderen Hotelbesu-

chern aufzunehmen. Der Betreuerstab und das benötigte Personal waren bei einem 

Aufenthalt so klein wie möglich zu halten. Das Hygienekonzept erlaubte demnach nur 

die für den Spielbetrieb essenziellen Personen (vgl. DFL 2020f, 38 ff.). 

 

4.2.2 Umsetzung der Saison 2020/21 

Nachdem die Wettbewerbe der Saison 2019/20 der Situation entsprechend zu Ende ge-

führt werden konnten, benötigte der deutsche Profifußball eine erneuerte Struktur für die 

folgende Saison 2020/21. Ein aktualisiertes Hygienekonzept beinhaltet alle Grundlagen 

der im März erarbeiteten Maßnahmen. Als Ergänzung sind regelmäßige Testungen, per-

manentes Monitoring und ein engerer Austausch mit den regionalen Behörden vorgese-

hen (vgl. DFB 2020e).  

Die Aufarbeitung des Konzepts erklären die DFL und der DFB als „eine Anpassung an 

die sich verändernden Rahmenbedingungen der COVID-19-Pandemie, so dass für den 

professionell betriebenen Fußballsport einerseits ausreichende Handlungssicherheit be-

steht, andererseits notwenige Hygienestandarts für alle involvierten Personen aufrecht-

erhalten werden“ (DFL 2020g, 3). Die Vorkehrungen des aktualisierten Konzepts 

orientieren sich an drei Pandemiestufen. Das Pandemie-Level gilt bei 35 Neuinfektionen 

wöchentlich pro 100.000 Einwohner als „hoch“, bei mindestens fünf Neuinfektionen als 

„mittel“ und bei unterhalb von fünf Neuinfektionen als „niedrig“. Diese Einstufung soll zu 

regionalen Lösungen zielgerichtet auf die Gegebenheiten vor Ort führen. Zur Bestim-

mung des Risikos orientiert sich das Konzept an der Sieben-Tage-Inzidenz eines Land-

kreises und aller angrenzenden Kreise und Städte (vgl. DFB 2020e). 
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Der DFL und dem DFB zufolge geht es bei dem neu erarbeiteten Konzept darum, ein 

medizinisch vertretbares Risiko für die geplante Durchführung der Wettbewerbe der Sai-

son 2020/21 zu gewährleisten. Die Verantwortung für die Umsetzung der Maßnahmen 

obliegt auch bei der neuen Task Force den Vereinen. Eine zentrale Rolle spielen hierbei 

die regelmäßigen Abstriche, da aus positiven Testergebnissen Maßnahmen der Ge-

sundheitsämter resultieren, die den Spiel- und Trainingsbetrieb beeinflussen können 

(vgl. DFL 2020g). 

Die Wiederzulassung der Zuschauer ist kein Bestandteil des Hygienekonzepts. Die Ver-

eine und Verbände sind dazu verpflichtet, diese Thematik im Austausch mit den örtlichen 

Behörden in eigenem Interesse zu erarbeiten. Individuelle Lösungen sind hierbei stand-

ortabhängig (vgl. DFB 2020e). 

 

4.3 Folgen auf wirtschaftlicher Ebene 

Wirtschaftliche Schwierigkeiten der Fußballbranche können durch diverse Gründe aus-

gelöst werden. Unterschieden wird nach den Gründen der Verursachung. Entsteht eine 

finanzielle Krise intern, ist dies auf das Handeln der Akteure selbst zurückzuführen. Bei 

der Corona-Pandemie handelt es sich um eine externe Entstehung, eine aufgezwun-

gene äußere Bedingung bzw. Änderung des Umfelds. Als längere Krise erfordert der 

Einfluss des Corona-Virus grundlegende Veränderungen und nachhaltige Anpassungen 

im deutschen Profifußball (vgl. Rohlmann 2010, 22 ff. ).   

 

4.3.1 Finanzieller Verlust der Vereine 

Finanziell sind in Deutschland alle Vereine des Profifußballs von den Folgen der Pande-

mie betroffen. Einer Prognose der Saison 2019/20 zufolge standen diverse hochklassige 

Klubs der Insolvenz nahe. Untersuchungen zu Beginn der Corona-Krise klassifizieren 

die Bundesligavereine auf Basis eines Scoring-Verfahrens in „gesund“, „stabil“, „im Ri-

siko“ und „bedroht“. Kriterien für diese Auflistung sind die finanzielle Situation, Talenten-

twicklung, Managementqualität und der sportliche Erfolg (vgl. Drewes/Daumann/Follert 

2020). Mit Hilfe einer Abbildung in tabellarischer Anordnung, zeigt der Verfasser eine 

prognostizierte Insolvenzgefährdung der beiden höchsten Spielklassen des deutschen 

Fußballs auf. 



Das Virus und der deutsche Profifußball 29 

 

 

Abbildung 6: Prognostizierte Insolvenzgefährdung der Bundesligisten der Saison 2019/20 (Drewes/Dau-
mann/Follert 2020) 

 

Aus der Tabelle der prognostizierenden Insolvenzgefährdung ist zu entnehmen, dass 

Vereine, die mit sicher aufgestellten Geldgebern kooperieren, abgesichert und weniger 

durch den eingeschränkten Spielbetrieb gefährdet sind. Hierzu gehören die beiden 

Schwergewichte Bayern München und Borussia Dortmund und vor allem finanziell ge-

stärkte Vereine wie RB Leipzig, der VfL Wolfsburg, Bayer Leverkusen oder die TSG 1899 

Hoffenheim.  

Sollte sich die wirtschaftliche Situation in der Saison 2020/21 und darüber hinaus nicht 

bessern, kann aus der Insolvenzgefahr verschiedener Vereine ein Wettbewerbsverzug 

entstehen. Die Spielzeit könnte dann nicht wie geplant zu Ende geführt werden und es 

wären spezifische Lösungen erforderlich. Auslöser für eine derartige finanzielle Aus-

gangslage der Bundesligaklubs ist zum einen die Konkurrenz der Vereine untereinander. 

Zwar sind diese innerhalb eines Wettbewerbs voneinander abhängig, jedoch steht die 

Maximierung des sportlichen Erfolgs im Fokus. Der Reiz der deutschen Fußballklubs 

besteht in der Investition des Spielerkaders und Trainerteams und der gesamten Aufrüs-

tung der Vereinsstruktur. Rücklagen werden kaum in Erwägung gezogen und stehen 
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folglich in krisenbehafteten Zeiten nicht zur Verfügung (vgl. Drewes/Daumann/Follert, 4 

f.).  

Bestärkt werden die Anreize zum Wachstum durch das Befinden der Klubs in einem 

„Rattenrennen“. Davon spricht man, wenn „in Wettbewerbsprozessen die eingesetzten 

Ressourcen der Wettbewerber stärker steigen als die zu erzielenden Erlöse“ (Dre-

wes/Daumann/Follert, 5). Beim „Rattenrennen“ konkurrieren viele Ratten um ein Stück 

Käse. Nur eine Ratte gewinnt, während die anderen unnötig Ressourcen verschwendet 

haben. Dieses Prinzip lässt sich auf die Vereine und den Gewinn der Champions-League 

oder der deutschen Meisterschaft abbilden (vgl. Eichhorn 2020). Eine daraus resultie-

rende Überproduktion führt dazu, dass die Bundesligavereine schlecht mit Eigenkapital 

ausgestattet sind und potentielle Einnahmen direkt wieder in den Konkurrenzkampf in-

vestiert werden. Die Anfälligkeit der Profiklubs in Deutschland zeigt sich vor allem dann, 

wenn unvorhersehbare Ereignisse auftreten. Eine in den vergangenen Jahren rasant 

wachsende Branche erweist sich gegenüber der Corona-Pandemie wirtschaftlich als 

nicht krisenresistent (vgl. Drewes/Daumann/Follert, 5).  

 

Fehlende Einnahmen 

Trotz der nach dem Hygienekonzept verordneten „Geisterspiele“, die ohne die Anwe-

senheit der Fans ausgetragen werden, müssen die Vereine in der Saison 2020/21 erneut 

große finanzielle Verluste verzeichnen. Aufgrund der Corona-Krise verliert die Bundes-

liga rund 150 Millionen Euro an TV-Geldern. Statt der vorherigen Zahlungen von 1,35 

Milliarden Euro aus dem laufenden Medienvertrag, warten zur kommenden Saison nur 

1,2 Milliarden Euro auf die 36 Vereine (vgl. Zeit 06/2020). Der börsennotierte Bundes-

ligaverein Borussia Dortmund rechnet mit einem Gesamtverlust von 50 bis 75 Millionen 

Euro (vgl. Blechner 2020). Zwar sind die verringerten TV-Einnahmen bei einer Austra-

gung der Spiele für die Klubs gesichert, der Umsatz aus den Ticketverkäufen, der Wer-

bung und dem Catering bleibt jedoch aus (vgl. Drewes/Daumann/Follert, 5 f.). DFL-

Geschäftsführer Seifert sieht den Profifußball als Industrie mit mittelständischen Unter-

nehmen, die mit dem Bundesliga-Spieltag ein Produkt herstellen und verkaufen. Oberste 

Priorität besitzt deshalb auch die Erhaltung der über 50.000 Arbeitsplätze, die direkt und 

indirekt mit der deutschen Fußballbranche verbunden sind (vgl. Blechner 2020).  

Um den Verlust der fehlenden Gelder beim Ticketverkauf zu kompensieren, greifen Ver-

eine wie bspw. der FC Schalke 04 zu einer Gehaltsobergrenze. Für eine Situation wie 

die der Corona-Pandemie, sind die verdienten Summen der Spieler für viele Vereine 

nicht tragbar und müssen deshalb gekürzt werden (vgl. Blechner 2020). Dennoch bleibt 

dieses Thema in den Führungsetagen der Klubs strittig. Große Klubs, u. a. auch der FC 
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Schalke 04, nehmen Sonderkredite auf und bitten um Bürgschaften der Landesregierun-

gen, damit sie weiteres Geld von der Bank erhalten (vgl. Selldorf 2020). Aktuell betragen 

die Bundesliga-Gehälter der Fußballprofis rund 1,5 Milliarden Euro. Eine Summe, die 

einen großen Einschnitt in den finanziellen Überlebenskampf der Vereine bedeutet (vgl. 

Blechner 2020).  

Neben dem fehlenden Umsatz aus dem Bereich des Ticketing, sind auch die Gelder der 

Sponsoren nicht gesichert. Die Auswirkungen der Corona-Pandemie machen sich auf 

allen Industriezweigen bemerkbar. Das führt dazu, dass die Unternehmen, die den Fuß-

ball durch ihr Kapital unterstützen, finanziell genauso betroffen sind wie die Bundesliga-

vereine. Wie stark die Geldgeber betroffen sind, hängt von der jeweiligen Branche ab. 

Als Beispiel für eine stark betroffene Industrie, ist für den März 2020 der Wettmarkt mit 

einem Umsatzverlust von 90 bis 100 Prozent zu nennen. Der Reiseanbieter Schauins-

land-Reisen, Sponsor des Drittligisten MSV Duisburg, ist mit seiner Zugehörigkeit der 

Touristikbranche ebenfalls von den Folgen der Corona-Krise getroffen. Die Profiklubs 

sind dadurch gehindert, langfristig mit Kapitalgebern zu planen (vgl. Sturmberg/Kreuzer 

2020).  

Je tiefer die Spielklasse eines Klubs, desto stärker betroffen sind die zugehörigen regi-

onalen Sponsoren. Ein Wertewechsel kann in der Art des Sponsorings für die Fußball-

klubs deshalb langfristig von großer Bedeutung sein. Solidarität, Vertrauen und 

Verantwortung können die Verbundenheit zwischen Vereinen und Geldgebern stärken. 

Dennoch wächst mit der Corona-Pandemie die wirtschaftliche Ungleichheit innerhalb 

und zwischen den Ligen. Kleinere Vereine wären demnach abhängiger von großen 

Sponsoren, da das Annehmen von Kapital überlebenswichtig und somit notwendig ist 

(vgl. Sturmberg/Kreuzer 2020).  

Durch den Rückgang der Einnahmen und der nicht vorhandenen Zahlungsbereitschaft 

der Sponsoren stehen den Klubs weniger Finanzmittel zur Verfügung. Wirtschaftsex-

perte Wolfang Meanning sieht im Kampf um das Kapital eine eindeutige Konsequenz. 

„Damit verlieren sie tendenziell die Fähigkeit, auf den internationalen Talentmärkten um 

die besten Spieler zu konkurrieren“ (Bellinger 2020).  
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4.3.2 Transfermarkt  

Neben den Einnahmeverlusten sinken im April 2020 auch die Spielerwerte der deut-

schen Profivereine. Eine logische Entwicklung, wenn man den Status eines Spielers mit 

dem einer Aktie vergleicht. Die Kader der 18 Bundesliga-Klubs verlieren bei der Abwer-

tung im Frühjahr einen Wert von 908 Millionen Euro, ein Minus von 17,91 Prozent zum 

vorherigen Stand. In den ersten vier Ligen führt das zu einem Gesamtverlust von insge-

samt 982 Millionen Euro (vgl. Binder 2020). Zahlen, die die immer größer werdende fi-

nanzielle Schere zwischen den deutschen Spielklassen verdeutlichen.  

 

 

Abbildung 7: Entwicklung der Kaderwerte im April 2020 in Millionen Euro (Transfermarkt 2020) 

 

Fußballspieler, die im Jahr 1998 oder später geboren wurden, bekommen ihren Markt-

wert um 10 Prozent abgewertet. Alle anderen, bis zu der Untergrenze von 300.000 Euro, 

werden um 20 Prozent abgestuft. In der 2. Bundesliga ist ein Marktwert-Minus von 69,8 

Millionen Euro zu verzeichnen, was einem Prozentsatz von -15,96 zum vergangenen 

Gesamtwert der Liga entspricht. Die wenigsten Veränderungen entstehen in der dritt-

höchsten Spielklasse des deutschen Fußballs. In der 3. Liga ist lediglich ein Minus von 

5,54 Prozent zu verzeichnen. Grund dafür sind die vielen Spieler, deren Wert sich unter-

halb der 300.000 Euro-Marke befinden. Die Drittliga-Kader schrumpfen im April 2020 

finanziell somit von 148,05 Millionen Euro auf 139,85 Millionen Euro (vgl. Binder 2020).   

 

 

 



Das Virus und der deutsche Profifußball 33 

 

Kaufverhalten der Vereine 

Der Verfall der Marktwerte trifft die Vereine in unterschiedlichem Ausmaß. Clubs, die 

sich ohnehin in finanziellen Schwierigkeiten befinden und Spieler an größere Vereine 

verkaufen müssen, sind dadurch benachteiligt. Die Vereinsphilosophie mancher Ver-

einsunternehmen liegt im Handeln und Verkaufen junger Talente. Eine Strategie, die in 

Zeiten der Corona-Pandemie nicht den Ertrag bringt, der vor dem Ausbruch des Virus 

daraus entstand (vgl. Ashelm 2020). Aus Sicht des Käufervereins sind die fallenden 

Preise ein Vorteil. Finanzstarke Clubs haben somit die Chance, Spieler für Summen zu 

verpflichten, die in vorherigen Situationen weitaus höher und undenkbar gewesen wären 

(vgl. Binder 2020). Leroy Sané, Offensivspieler des FC Bayern München, stellte sich mit 

einem Ablösegeld von 55 Millionen Euro als teuerste Neuverpflichtung vor der Bundes-

liga-Saison 2020/21 dar. Sein Marktwert lag zu diesem Zeitpunkt offiziell 25 Millionen 

Euro über der gezahlten Summe. Für den Rekordmeister aus München ein profitabler 

Kauf in Zeiten der Corona-Krise (vgl. Blechner 2020). Fredi Bobic, Sportvorstand der 

Eintracht aus Frankfurt, sieht einen weiteren Aspekt in Zeiten der Corona-Pandemie für 

den Spielermarkt. Die Gefahr sei die Anzahl der vereinslosen Spieler, die den Markt 

ohnehin seit vielen Jahren überschwemmt. Aufgrund der finanziell klammen Situation 

und daraus resultierender Gehaltskürzungen vieler Vereine stehen demnach vermehrt 

Profispieler ohne Arbeitgeber da (vgl. Quast 2020).  

 

4.3.3 Differenzierung der 3. Liga  

Während in der Bundesliga und 2. Bundesliga eine finanzielle Abhängigkeit der TV-

Einnahmen herrscht, ist die wirtschaftliche Struktur der 3. Liga differenziert zu betrach-

ten. Als letzte komplette Profiliga im deutschen Fußball ist sie auf Zuschauereinnahmen 

und regionale oder kleinere Sponsoren angewiesen. Im Schnitt sind bei einem Dritt-

ligaspiel rund 8000 Besucher im Stadion, mehr als alle ersten Ligen anderer Sportarten 

in Deutschland (vgl. Armbrecht 2020). Insgesamt kassiert jeder Verein der Liga etwa 1,3 

Millionen Euro durch Fernsehgelder (vgl. MDR 2020). Dennoch vergrößerten sich die 

Schulden pro Club im Jahr 2019 um 1,5 Millionen Euro (vgl. Armbrecht 2020).  

Es herrschte bereits vor dem Ausbruch des Corona-Virus eine finanzielle Anfälligkeit und 

Insolvenzgefahr der 3. Liga. Die Hygienemaßnahmen und der Umgang mit der Corona-

Pandemie fügen den Drittliga-Clubs zusätzlich finanziellen Schaden zu. Zusatzkosten 

für COVID-19-Tests und das Aufnehmen von medizinischem Personal sind mit hohen 

Geldsummen verbunden (vgl. Armbrecht 2020). Pro Heimpartie in der Austragung als 

„Geisterspiel“ verliert der Drittligist MSV Duisburg 260.000 Euro aufgrund der fehlenden 
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Fans (vgl. Koch 2020). Mitgliederstarke Vereine wie der 1. FC Kaiserslautern oder Dy-

namo Dresden sind ebenso von den fehlenden Spieltagsgeldern betroffen und auf Soli-

darität und die Unterstützung der eigenen Anhänger angewiesen (vgl. Schulte 2020).  

Mit eigenen Mitteln konnte sich die 3. Liga nur schwer von der Aussetzung der Spieltage 

im März und April 2020 erholen. Zur zusätzlichen Unterstützung plante die DFL deshalb 

eine finanzielle Unterstützung für die Drittligavereine und Clubs der Frauen-Bundesliga. 

Ausgenommen davon waren die Teams, die einen Bundesligaklub als Mutterverein be-

sitzen, bspw. die zweite Herren-Mannschaft des FC Bayern München. Insgesamt wur-

den 7,5 Millionen Euro zur Verfügung gestellt. Das Geld stammt von den deutschen Top-

Clubs FC Bayern München, Borussia Dortmund, RB Leipzig und Bayer Leverkusen. Der 

DFB, der eigentlich die Angelegenheiten der 3. Liga vertritt, kann aufgrund seiner ge-

meinnützigen Ordnung weder Kredite noch Zuschüsse geben. Aus diesem Grund er-

folgte der finale Impuls zum Solidaritätszuschuss von der DFL (vgl. Meyn 2020).  

 

4.4 Folgen auf sportlicher Ebene 

Abgesehen vom wirtschaftlichen Einfluss ändern sich in Zeiten der Corona-Pandemie 

auch die Grundlagen und Anforderungen des Spielbetriebs. Der Fußball als Sportart 

muss sich auf spielerischer Ebene den neuen Rahmenbedingungen anpassen. Das fol-

gende Kapitel handelt von Belastungssteuerungen, Spieleinflüssen und den durch die 

Krise entstandenen Konsequenzen, die Spieler, Trainerteams und andere direkt Betei-

ligte betreffen.  

 

4.4.1 Infektionsrisiko 

Der Fußball als Sportart ist durch körperbetonte Zweikämpfe und eine uneingeschränkte 

Bewegungsfreiheit auf dem Platz bekannt. In Zeiten der Corona-Pandemie versucht die 

Branche zu ermitteln, welcher Ansteckungsgefahr die Akteure während eines Spiels 

ausgesetzt sind. Prof. Dr. Tim Meyer, Vorsitzender der Medizinischen Kommission des 

DFB und der UEFA, kommt zu einem Ergebnis, das mit Studien des Niederländischen 

Fußball-Verbandes KNVB widerlegt ist (vgl. DFB 2020f). Demnach ist der Fußball kein 

reiner Kontaktsport, sondern ein Sport mit geringen und kurzen Kontakten. Hinzu kommt 

die Ausübung des Sports an der frischen Luft, was das Infektionsrisiko um ein weiteres 

verringert (vgl. DFB 2020f). Trotz dieser vom DFB und der UEFA bestätigten Sicherheit, 
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infizierten sich die Spieler der Profi-Spielklassen in Deutschland. Bis Mitte November 

2020, wurden insgesamt 89 Fälle der 36 Bundesligaclubs festgestellt (vgl. Poppe 2020).  

Profispieler, die sich aufgrund einer positiven Testung in häuslicher Isolation befinden, 

erleiden Trainingsrückstände. Durch die Maßnahmen der Quarantäne ist es den Akteu-

ren nicht erlaubt am Mannschaftstraining oder an einzelnen Einheiten teilzunehmen. Ein 

individuelles Aufbautraining muss die betroffenen Profis bei der Wiederaufnahme der 

sportlichen Aktivitäten stärken. Auswirkungen eines solchen Vorfalls gibt es sowohl auf 

kommunikativer Ebene innerhalb eines Teams als auch im taktischen Bereich des Trai-

ners. Die vom Hygienekonzept vorgeschriebenen Maßnahmen, erschweren den Aus-

tausch sozialer Kontakte unter den Spielern. Durch das Fehlen einzelner Fußballer kann 

ein komplettes Mannschaftsgefüge gestört und verändert werden. Demnach ist der Club 

dazu gezwungen, Aufstellungen und Taktik einer Partie unter den Bedingungen entspre-

chend anzupassen. Dieser Prozess kann wiederum zu einer potentiellen Wettbewerbs-

verzerrung gegenüber anderen Mannschaften führen (vgl. Strasser 2020). Doch auch 

falsch-positive Testungen sind im deutschen Profifußball aufzufinden. Die beiden Spieler 

des FC Bayern München, Serge Gnabry und Niklas Süle, wurden aufgrund falscher Test-

ergebnisse inkorrekt in die häusliche Isolation geschickt (vgl. TZ 2020). 

 

4.4.2 Belastung 

Die Corona-Pandemie und die daraus resultierende Wettbewerbsunterbrechung der Sai-

son 2019/20, verschob die gesamte Terminierung für die darauffolgende Spielzeit. Als 

Folge daraus resultiert eine noch engere Zusammensetzung der nationalen und interna-

tionalen Wettbewerbe der Saison 2020/21. Als der FC Bayern München am 23. August 

2020 das Champions-League-Finale gegen Paris Saint-Germain bestritt, folgte bereits 

am 18. September 2020 der erste Spieltag der kommenden Saison. Je nach Ausbreitung 

des Corona-Virus, werden je nach Region und auf individuellen Entscheidungen beru-

hend, auch Spiele abgesagt und verlegt. Bekanntlich wurde auch die EM, deren Austra-

gung ursprünglich für 2020 angesehen war, ins Jahr 2021 verschoben. Ein Jahr darauf 

wartet mit der WM in Katar der nächste internationale Fußball-Wettbewerb. Die Winter-

pause der Profispieler zwischen den Jahren 2020 und 2021 hält zusätzlich nur 15 Tage 

an (vgl. Hellmann 2020). 

Es entstehen sogenannte „Englische Wochen“, in denen die deutschen Mannschaften 

außerhalb des Wochenendes zusätzlich Bundesligapartien an einem Dienstag oder Mitt-

woch bestreiten müssen. Mannschaften, die in einem internationalen Wettbewerb mit-

spielen, trifft dieser Aspekt noch härter. Aus Sicht der Spieler bedeutet das eine 

körperliche und psychische Überbelastung. Joshua Kimmichs Anzahl an Pflichtspielen 
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in der Saison 2020/21 wurde im Sommer 2020 auf 70 kalkuliert. Mit inbegriffen die Auf-

tritte der deutschen Nationalmannschaft (vgl. Bark/Nahar 2020). Durch diese enge Tak-

tung des Spielbetriebs, besitzen administrative und organisatorische 

Fehlentscheidungen eine größere Gewichtung als vor dem Ausbruch der Corona-Pan-

demie. Die Trainerteams der Mannschaften müssen demnach genau planen, wann sie 

welchen Spieler möglichst effizient einsetzen (vgl. Hellmann 2020). 

Aus den Herausforderungen des Sonderspielbetriebs erschließt sich für die Proficlubs 

somit auch das Management der Belastungssteuerung der Spieler. Bereits in der Saison 

2018/19 verletzten sich laut belegten Statistiken 82,7 Prozent aller Profifußballer. Eine 

verletzungsfreie Saison ergab sich demnach nicht einmal für jeden Sechsten (vgl. Kicker  

2020c). Eine aus medizinischer Sicht ohnehin schon fragwürdige Belastung wird in Zei-

ten der Corona-Pandemie verstärkt. Das Risiko von Verletzungen steigt, was die Arbeit 

der Trainerstäbe erschwert. Am 9. Spieltag der Saison 2020/21 verletzten sich beim FC 

Bayern München im Spiel gegen den VfB Stuttgart vier Spieler aufgrund der hohen Be-

lastung. Leon Goretzka, Mittelfeldspieler in München, beschrieb seinen körperlichen Zu-

stand daraufhin als müde (vgl. Schwermer 2020). Teams mit breit aufgestellten 

Spielerkadern sind daher besser für die hohe Intensität gerüstet, als Mannschaften mit 

einer dünnen Personaldecke. Da aber viele Vereine coronabedingt sinkende Einnahmen 

zu verzeichnen haben, sind helfende Spielertransfers weniger umsetzbar (vgl. Quast 

2020). Als Chance bietet sich hier auch der vermehrte Einsatz junger Talente und Ei-

gengewächse gegen vermeintlich „machbare“ und einfache Gegner. Die Trainer scho-

nen die gestandenen Stammspieler, während der Nachwuchs seine spielerischen 

Qualitäten in der Praxis beweisen darf (vgl. Bark/Nahar 2020). Ein Beispiel aus der Sai-

son 2020/21 ergibt sich mit Florian Wirtz. Bei Bayer Leverkusen erspielt sich der 17-

jährige einen Stammplatz und kommt bis einschließlich des 16. Spieltags auf 13 Einsätze 

mit zwei Toren und fünf Vorlagen (vgl. Transfermarkt 2020c). Einen Debüt-Rekord stellte 

Youssoufa Moukoko mit 16 Jahren und einem Tag als jüngster Bundesligaspieler aller 

Zeiten auf (vgl. Süddeutsche Zeitung 11/2020).    

Die körperliche Belastung, die aus dem Sonderspielbetrieb der deutschen Profiligen re-

sultiert, wirkt sich dauerhaft auf die Denkweise, Psyche und damit auf das Wohlbefinden 

der Spieler aus. Wichtig für die Profis ist es, auf kleine Signale des Körpers zu achten, 

diese ernst zu nehmen und Entspannungseinheiten zur Stressreduzierung einzuführen. 

Eine Überbelastung der Psyche kann durch die Reisestrapazen zwischen den Spielen, 

die mediale Berichterstattung über das Virus und die Angst vor Infektionen entstehen. 

Eine Einflussnahme auf die spielerische Qualität ist hierbei nicht ausgeschlossen. Die 

mentale Lockerheit und Befreiung der Gedanken sind für das erfolgreiche Bestreiten 

eines Spiels essenziell (vgl. Seufert 2020). Ein Grund für die nicht genutzte Chance der 

Branche die Spielpläne zu entzerren, sind die an die Spielzahl gekoppelten Verträge der 
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Profifußballer. Dadurch werden zu den nationalen Ligen und internationalen Wettbewer-

ben auch noch weitere nicht essenzielle Pokalpartien ausgetragen. Aufgrund dieser 

rechtlichen Bindung müssen die Wettbewerbe zwangsweise in Zeiten der Corona-Pan-

demie ausgetragen werden (vgl. Hellmann 2020). 

 

Regeländerungen 

Um die körperliche und damit auch psychische Überbelastung der Spieler an ein mögli-

ches Minimum zu bringen, wurde eine neue Regelung für das Aus- und Einwechseln 

eingeführt. Die FIFA erarbeitete diese Neuerung in Zusammenarbeit mit dem IFAB 

(Football Association Board), einem Gremium, das Änderungen der Fußballregeln berät 

und beschließt. Demnach ist es den Trainerteams erlaubt, statt bisher drei Mal nun fünf 

Mal zu wechseln. Die Wechsel sind in drei Spielunterbrechungen durchzuführen. Das 

sorgt innerhalb des Mannschaftsgefüges für mehr Rotation und vergrößert die taktischen 

Möglichkeiten der Coaches. Erweitert wird auch die Anzahl der Ersatzspieler der Bun-

desliga und 2. Bundesliga. Hier sind neun statt zuvor sieben Spieler erlaubt (vgl. Nahar 

2020). 

 

4.4.3 Geschädigte Basis 

Im Gegensatz zur Bundesliga, 2. Bundesliga und 3. Liga, ist der Sonderspielbetrieb der 

Saison 2020/21 im Amateurfußball der fünf darunterliegenden Regionalligen nur bedingt 

möglich. Der größte Aspekt sind auch hier die fehlenden Zuschauer im Stadion. Wäh-

rend die Regionalliga West durch finanzielle Hilfe des Staates fortgeführt werden kann, 

kämpft die Regionalliga Südwest um die Wiederaufnahme des Sports (vgl. FAZ 2020).  

Für die Bundesliga bedeutet der Amateurbereich des Fußballsports auf langfristiger 

Sichtweise eine essenzielle Basis. Spielerscouts, Analyse-Mitarbeiter und Trainer der 

großen Vereine nutzen die Regionalligen und alle unteren Spielklassen als Netzwerk für 

junge Talente. Ein Aussetzen der Regionalligen aufgrund der Corona-Pandemie bedeu-

tet für die Profivereine demnach, dass Möglichkeiten der zukünftigen Kaderzusammen-

setzung ausbleiben. Philipp Köster, Gründer, Geschäftsführer und Chefredakteur des 

Fußballmagazins „11Freunde“ sieht den Amateurbereich systematisch wichtig für die 

Funktionsfähigkeit des Fußballs. Das Antriebsmodul des Fußballsystems sei nicht die 

Gegenwart, sondern die Zukunft (vgl. Köster 2020). 
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Betroffen von den durch die Regierung beschlossenen Maßnahmen, sind auch die Nach-

wuchsleistungszentren der Proficlubs. Hier sind über längere Zeitabschnitte sowohl der 

Spiel- als auch der Trainingsbetrieb eingestellt. Konsequenzen eines solchen Einbruchs 

sind in Form einer nachlassenden Spielerfitness, sowie der mindernden Entwicklung der 

Spielqualität festzustellen. Dennoch wird im Jugendfußball mit keinen langanhaltenden 

Schäden gerechnet, die Einfluss auf den Karriereverlauf der Spieler nehmen könnten 

(vgl. Linkesch 2020). Diese Aspekte beziehen sich auf den Nachwuchs und damit den 

nicht professionalisierten Bereich der Branche. Vom Zuschauerausschluss, fehlenden 

Ticketeinnahmen und dem Sonderspielbetrieb ist dieser nicht betroffen. 

 

4.4.4 Effekt der Geisterspiele  

Die prägnanteste Änderung zum Spielbetrieb vor dem Ausbruch des Corona-Virus ist im 

deutschen Profifußball die bereits aufgeführte fehlende Präsenz der Fans. Die Fußball-

stadien in Deutschland sind für eine enorme Emotionalität und Lautstärke bekannt. Die 

Redewendung des „Zwölften Mannes“ beschreibt den Stellenwert der deutschen Verein-

sanhänger. Als Teil einer Mannschaft können sie indirekt Einfluss auf das Spielgesche-

hen auf dem Platz nehmen. Das Ausführen der deutschen Profispiele findet in Zeiten der 

Corona-Pandemie nur unter Voraussetzung der von der DFL und dem DFB vorgegeben 

Maßnahmen statt. Eine statistische Analyse der Bundesligasaison 2019/20 unterstützt 

die These, dass der Ausschluss der Stadionbesucher sich psychologisch auf die Spieler 

und dadurch auf das Spielergebnis auswirkt (vgl. Bocksch 2020). Bis zum 25. Spieltag 

verlief die Spielzeit 2019/20 vor vollen Zuschauerrängen. Die restlichen neun Spieltage 

erfolgten daraufhin ohne Fanpräsenz und nur unter den Auflagen des Hygienekonzepts.  

Zuvor waren mit der Unterstützung der heimischen Zuschauer 43 Prozent der Bundes-

ligapartien als Heimsieg zu verzeichnen. Nach der Unterbrechung der Saison sank diese 

Zahl auf nur noch 22 Prozent. Folglich wurden ohne Fanpräsenz 50 Prozent der Aus-

wärtsspiele gewonnen. Vor dem Ausschluss der Stadionbesucher wurden hier nur 35 

Prozent der Spiele als Auswärtssieg gewertet (vgl. Bocksch 2020). 
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Abbildung 8: Heim- und Auswärtssiege der Saison 2019/20 (Institut für Spielanalyse 2020) 

 

Der Hauptgrund für den geringen Anteil der Heimsiege ohne Zuschauerpräsenz, sind 

die weniger geschossenen Tore. Hinzu kommt, dass Auswärtsteams im leeren Stadion 

im Schnitt eine halbe gelbe Karte weniger bekommen. Hier ist der psychologische Druck 

der heimischen Fans entscheidend (vgl. Bocksch 2020). Studien belegen, dass ein laut-

starkes Publikum den Testosteronschub einer Heimmannschaft erhöht und damit das 

Leistungspotenzial stärkt (vgl. Czycholl 2012). Im Sonderspielmodus bleibt dieser As-

pekt während eines Geisterspiels aus. Die Kommunikation innerhalb eines Teams kann 

durch ein leeres Stadion dafür direkter und klarer sein. Für mehr Transparenz sorgt die 

stille Atmosphäre auch im Bereich der Traineransprachen an der Seitenlinie. Die Coa-

ches der Bundesliga befürchteten bereits vor Weiterführung der Saison 2019/20 ein 

mögliches Mithören der TV-Zuschauer über die Außenmikrofone (vgl. Krause 2020). 

 

4.5 Stellenwert der Zuschauer  

Neben den wirtschaftlichen und sportlichen Faktoren des Fußballbusiness, wird durch 

die Corona-Pandemie auch der Stellenwert der Fans und Stadionbesucher beeinflusst. 

Aufgrund der „Geisterspiele“ ergibt sich das Verfolgen des Sports über einen TV- oder 

Streaming-Dienst als einzige Möglichkeit. Doch die fehlenden Stadionbesucher haben 

den Charakter der Übertragung verändert. Der Fußballsport lebt von Emotionen, Leiden-
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schaft und Lautstärke. Bleiben diese Eigenschaften aufgrund der vorgesehenen Ein-

schränkungen auf der Strecke, ändert das auch die Nachfrage. Die ausbleibende Stim-

mung im Stadion besitzt demnach auch eine Auswirkung auf die Vermarktbarkeit der 

Fernsehrechte. Daraus resultiert eine potentielle Rückläufigkeit der Fernsehzuschauer. 

Neben der Rolle des reinen Nachfragers würden die Stadionbesucher aus diesem Grund 

eine weitere Bedeutung bekommen. Sieht man die Bundesligaspiele als Produkt, tragen 

die Fans in den Spielstätten dazu bei, dieses künftig als „Bundesligaspiel mit Stadionat-

mosphäre“ zu vermarkten. Durch diese Teilleistung sind die Stadionzuschauer als Pro-

duktionsfaktor des deutschen Profifußballs zu betrachten (vgl. Drewes/Daumann/Follert 

2020, 6). 

 

Konsumverhalten 

Die Veränderung des Fußball-Konsums hat sich bereits in den vergangenen Jahren 

grundlegend gewandelt. Der Stadionbesuch entwickelt sich demnach immer mehr zum 

audiovisuellen Live-Event, das auf verschiedenen Kanälen übertragen wird. Die Corona-

Pandemie beschleunigt die Lust und den Drang nach kurzfristigem und einfachem Kon-

sum um ein Vielfaches. In Zeiten der Krise besitzt der Live-Fußball einen höheren Un-

terhaltungswert, da andere alltägliche Aktivitäten grundlegend nicht mehr möglich sind. 

Streaming-Anbieter profitieren mittelfristig durch die steigende Fußball-Lust der Gesell-

schaft. Das Unternehmen Sky verzeichnet im Juli und August 2020 ein Zuschauerplus  

von zehn Prozent der Sky-TV-Übertragungen. Diese Entwicklung ist beim Service des 

„Sky-Ticket“ sogar mit einem Wert von plus 28 Prozent zu verzeichnen (vgl. von Bier-

brauer 2020). 

 

Entfremdung der Fans 

Legt man den Fokus auf eine langfristige Sichtweise, ist die Entwicklung des Konsum-

verhaltens, verstärkt durch die Corona-Pandemie, eine Gefahr für das System des Pro-

fifußballs. Studien über die Stimmung im Stadion haben ergeben, dass vielen Menschen 

die Fans als großer Teil des Fußballerlebnisses fehlen. Auch das gemeinschaftliche Zu-

sammentreffen am Spieltag und das damit verbundene Freizeitverhalten der Gesell-

schaft bleibt aus. Laut einer Umfrage des Marktforschungsinstituts „impact and 

emotions“ in Köln, würde dennoch für nur ein Viertel der Befragten ein Stadionbesuch 

während der Corona-Pandemie nicht infrage kommen. Zieht sich der Sonderspielbetrieb 

und der damit verbundene Ausschluss der Stadionzuschauer über einen langen Zeit-

raum, verlieren die Menschen allerdings die Begeisterung am Profifußball (vgl. Lerche 
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2020). Prof. Harald Lange von der Universität Würzburg sieht eine massenhafte Abwen-

dung der Fans als logische Schlussfolgerung. Durch die Einschränkungen seien die Sta-

diongänger genervt. Demnach würde die Leidenschaft für den Fußballsport unter den 

„Geisterspielen“ leiden und eine Ent-Emotionalisierung der Zuschauer voranschreiten 

(vgl. Franz 2020). 



Praxisbeispiel Eintracht Frankfurt 42 

 

5 Praxisbeispiel Eintracht Frankfurt  

Im folgenden Abschnitt überträgt der Verfasser die in den vorherigen Kapiteln erfassten 

Auswirkungen des Corona-Virus auf ein Beispiel aus der Praxis. Der Fußballbundesligist 

Eintracht Frankfurt bietet auf sportlicher, wirtschaftlicher und gesellschaftlicher Ebene 

einen Einblick in den Umgang mit der Pandemie und der daraus resultierenden Folgen. 

Die recherchierten Aspekte werden basierend auf eigener Beobachtungen des Verfas-

sers ergänzt und komplettiert. 

 

5.1 Über den Verein 

Eintracht Frankfurt besteht als Unternehmen aus diversen Aktionären und Anteilseig-

nern. Demnach gehören die Anteile zu 67,88% dem Eintracht Frankfurt e. V., 18,55% 

der Freunde des Adlers GmbH, 10,00% der Freunde der Eintracht Frankfurt AG und 

weitere 3,57% der Steubing AG. Der e. V. wurde am 8. März 1899 gegründet. Für rund 

90.000 Mitglieder bietet der größte Sportverein Hessens die Möglichkeit, in 18 verschie-

denen Abteilungen aktiv zu sein. Neben Fußball, Tennis oder Basketball sind auch we-

niger populäre Sportarten wie Rugby oder Curling vertreten. Das Gesicht von Eintracht 

Frankfurt ist das des Präsidenten Peter Fischer. Unterstützt wird er von einem durch 

Mitglieder gewählten fünfköpfigen Präsidium. Die Mischung des Angebots macht die At-

traktivität des Vereins aus. Durch Zusammenhalt und Hilfsbereitschaft will der Klub seine 

Stärke nach außen tragen. Diese Eigenschaft versucht er durch die Förderung der Basis 

zu erlangen. Der Leitsatz von Eintracht Frankfurt ‚Gemeinsam in einer Tracht‘ trägt hier-

bei als Orientierung bei (vgl. Eintracht Frankfurt 2021a).  

Die Aktiengesellschaft (AG), die am 1. Juli 2000 gegründet wurde, arbeitet gewinnorien-

tiert für den Profifußball von Eintracht Frankfurt. Sie besteht mit Fredi Bobic, Oliver Fran-

kenbach und Axel Hellmann aus einem Vorstand, der unter Beobachtung eines 

siebenköpfigen Aufsichtsrats steht. Hierbei ist Vereinspräsident Peter Fischer Mitglied 

und Vertreter des Vorsitzenden Philip Holzer. Für den sportlichen Bereich der ersten 

Herrenmannschaft der Fußballbundesliga sind Sportdirektor Bruno Hübner und das Trai-

nerteam um Cheftrainer Adi Hütter verantwortlich (vgl. Eintracht Frankfurt 2021b). Zu 

den größten Erfolgen der Fußballabteilung von Eintracht Frankfurt gehören die deutsche 

Meisterschaft 1959, fünf DFB-Pokal Siege, der UEFA-Cup-Erfolg 1980 und insgesamt 

sieben deutsche Meisterschaften der A- und B-Junioren (vgl. Eintracht Frankfurt 2021a).  
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Als profitabel erweist sich die Ausgliederung einer AG mit Blick auf die finanzielle Situa-

tion. Die Fußballabteilung von Eintracht Frankfurt konnte im Geschäftsjahr 2019 einen 

Gesamtumsatz von 301,4 Millionen Euro und einen Jahresüberschuss von 36,9 Millio-

nen Euro verzeichnen. Zurückzuführen sind diese gewinnbringende Summen auf die 

Verkäufe wertvoller Profispieler und den Einzug ins Halbfinale der UEFA Europa League 

2018/19 (vgl. Kicker 2020d). Ein derartiger sportlicher Erfolg wirkt sich nicht nur positiv 

auf die Vereinskassen auch, sondern stärkt auch die Positionierung und Markenbildung 

von Eintracht Frankfurt. Die Technische Universität Braunschweig erhebt jährlich einen 

Markenindex für deutsche Fußballvereine, gemessen an Faktoren wie der Qualität, Sym-

pathie und Attraktivität. Während sich die Eintracht in dieser Auflistung Anfang 2018 

noch auf Platz 26 befindet, klettert sie ein Jahr später auf Rang vier (vgl. Eintracht Frank-

furt 2021c).  

 

5.2 Gesellschaftspolitische Positionierung  

Issues als arbeitsorientierte Bereiche, mit denen sich der Club auseinandersetzt, beste-

hen bei Eintracht Frankfurt vor allem im gesellschaftlichen und politischen Bereich. Das 

polarisierende Thema der vergangenen Jahre ergab die multikulturelle Ansicht der An-

hänger und das damit abgegebene Bild des Vereins. Ausschlaggebend war das Bun-

desligaduell am 21. Juni 1989 zwischen Eintracht Frankfurt und dem 1. FC Saarbrücken. 

Der Saarländer Anthony Yeboah, einer der ersten Afrikaner im deutschen Fußball, wurde 

an diesem Tag von Eintracht-Fans mit Affenlauten beschimpft und mit Bananen bewor-

fen. In den darauffolgenden Jahren wandelte sich die Fanszene und diskutierte offen 

über Rassismus. In Zusammenschluss mit dem Verein distanzieren sich die heutigen 

Mitglieder der Eintracht von Rassismus, Faschismus und Homophobie. Durch Aufkleber-

Aktionen und Gründungen von Organisationen versuchen die Eintracht-Fans ihre welt-

offene Haltung kundzutun (vgl. Jordan 2020). Unterstützt werden sie von Eintracht-Prä-

sident Peter Fischer, der sich bereits in mehreren öffentlichen Auftritten klar von 

Rassismus jeglicher Art distanziert und ein Umdenken fordert. Mit dem Zitat ‚Wir wollen 

keine Nazis‘ stützte er bei einer Rede auch die Opfer eines rassistischen Anschlags in 

Hanau (vgl. Thorwarth 2020).  

Ergänzt und gestärkt wird die Entwicklung innerhalb der Fanszenen durch das Engage-

ment des Vereins. Die Eintracht unterstützt die Aktion ‚Kein Platz für Rassismus‘, die 

durch das Auftreten fremdenfeindlicher Zwischenfälle auf den Fußballplätzen ins Leben 

gerufen wurde. Hierbei werden Kinder und Jugendliche mit Migrationshintergrund zu-

sammengeführt, um auch neben dem Sport das Gefühl der Gemeinschaft auszubilden 

(vgl. Eintracht Frankfurt 2021e). In Kooperation mit dem Hauptsponsor Indeed, zeigt die 
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Eintracht mit der Kampagne ‚Platz für Vielfalt‘ durch bunte Sondertrikots ihre Haltung 

nach außen. Der Verein nimmt in Deutschland im Kampf gegen Rassismus eine Vorbild-

funktion ein. Laut Frank Hensgens, Geschäftsführer von Indeed Deutschland, werde das 

Multikulturelle bei Eintracht Frankfurt intensiv gelebt (vgl. Huber 2019). 

 

5.3 Folgen für Eintracht Frankfurt  

5.3.1 Infektionslage 

Die Auswirkungen der Corona-Pandemie sind in unterschiedlichen Ebenen von Eintracht 

Frankfurt festzustellen. Im Umgang mit dem Virus muss sich der Verein aus medizini-

scher Sichtweise organisatorisch und administrativ den Anforderungen der DFL und des 

DFB anpassen. Trotz des erarbeiteten Hygienekonzepts erreichte die Welle der Infekti-

onen mit dem Corona-Virus SARS-CoV-2 auch den professionalisierten Fußball. Bereits 

während der ersten Testreihe im März 2020, musste sich die Mannschaft aufgrund po-

sitiver Ergebnisse in eine 14-tägige Quarantäne begeben (vgl. Kicker 2020e). Zwei nam-

hafte Fälle der Eintracht vermeldeten die Medien im November 2020. Nachdem der 22-

jährige Offensivakteur Aymen Barkok über Kopfschmerzen klagte, ergab ein positives 

Testergebnis die Bestätigung einer Corona-Infektion (vgl. Gottschalk 2020a). Der Test 

seines Mitspielers Amin Younes brachte im selben Monat ebenfalls einen positiven Be-

fund hervor (vgl. Hofmeister 2020). Beide Ausfälle erforderten Änderungen der Mann-

schaftsaufstellung und brachten die taktische Ausrichtung vor dem Spiel gegen RB 

Leipzig aus dem Gleichgewicht. Nur einen Monat später erfasste das Virus dann auch 

den Vorstand des Klubs. Dieser konnte am elften Spieltag folglich nicht mit zum anschlie-

ßenden Bundesligaspiel gegen den VfL Wolfsburg reisen (vgl. Durstewitz 2020).  

 

5.3.2 Finanzielle Einbußen 

Als Mitglied der Fußball-Bundesliga ist Eintracht Frankfurt an die Anforderungen des 

Sonderspielbetriebs während der Corona-Pandemie gebunden. Im Vergleich zu den ho-

hen Umsatzzahlen und Jahresüberschüssen aus dem Geschäftsjahr 2019, folgte für die 

Eintracht in der Spielzeit 2019/20 ein Umsatzeinbruch von 15 bis 20 Millionen Euro. Aus-

schlaggebend hierfür war die Durchführung der letzten neun Spieltage im Rahmen des 

angeordneten Hygienekonzepts mit Ausschluss der Zuschauer. Dieser nimmt während 
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des Sonderspielbetriebs auch außerhalb der Ticketeinnahmen Einfluss auf die Vermark-

tung der Spiele. Als Verein mit einer der laustärksten und leidenschaftlichsten Fansze-

nen Deutschlands, galt die Eintracht vor dem Ausbruch der Corona-Pandemie im 

eigenen ausverkauften Stadion als eine Macht. Da die Heimspiele nun symbolisch auf 

neutralem Boden stattfinden, fehlen dem Verein auch die Zuschauer als Markenzeichen 

der vergangenen Jahre. Dazu gehören auch bunte Choreos der Nordwestkurve, der 

Fantribüne Eintracht Frankfurts. Sollte sich in der gesamten Saison 2020/21 an den Vo-

raussetzungen des Sonderspielbetriebs nichts ändern, drohen dem Club fehlende Um-

satzsummen von 50 bis 70 Millionen Euro. Weitere 30 Millionen Euro kosten Projekte 

zum Erhalt der langfristigen Konkurrenzfähigkeit. Hierzu gehört auch der Ausbau des 

Stadions auf eine Gesamtkapazität von 60.000 Plätzen, der besonders in Zeiten der 

Geisterspiele die Kassen des Vereins zusätzlich belastet (vgl. Gottschalk 2020b). 

Doch nicht nur die ausbleibenden Zuschauer wirken sich negativ auf die Einnahmen der 

Eintracht aus. Im Zusammenhang stehen damit auch Sponsorengelder, die aufgrund 

nicht erbrachter Leistung wegfallen. Die Deutsche Bank AG, neuer Inhaber der Namens-

rechte des Stadions, wollte ursprünglich durch Konzerte und Events weiteren Umsatz 

generieren. In dieser Hinsicht wirkt sich die Corona-Pandemie auf allen Ebenen der be-

teiligten Firmen bei Eintracht Frankfurt aus (vgl. Michel 2020). Konsequenzen entstehen 

aus dieser finanziell angespannten Situation auch für das Kaufverhalten der Eintracht 

auf dem Spielermarkt. Sportvorstand Fredi Bobic sieht hierbei deutliche Einschnitte der 

Corona-Krise in die Kaderplanung. Demnach sei der Verein tendenziell eher darauf an-

gewiesen, auch wichtiges Spielerpersonal bei einer entsprechenden Ablösesumme zu 

verkaufen (vgl. Transfermarkt 2020a). 

 

Maßnahmen zur wirtschaftlichen Regulierung 

Im Gegenzug verzichtet die Profimannschaft von Eintracht Frankfurt bis zum Ende der 

Saison 2020/21 freiwillig auf Teile des Gehalts. Bereits von April bis September 2020 

blieb auf Entscheidung des Kaders 20 Prozent des Salärs aus. Ein Zeichen der Solida-

rität und der Transparenz, das der Eintracht Frankfurt AG als gewinnorientiertes Unter-

nehmen hilft, die Corona-Krise besser zu überstehen. Durch diese Sparmaßnahmen ist 

der Bundesligist nicht gezwungen, andere Personalstellen der Geschäftsstelle zu strei-

chen (vgl. Kicker 2020f). Zusätzlich genehmigte der Bürgerausschuss des Landes Hes-

sen einen Antrag der Eintracht Frankfurt AG auf eine finanzielle Bürgschaft. Die Summe 

des geliehenen Kapitals beträgt rund 16 Millionen Euro und soll dem Verein als Siche-

rungsmittel in Zeiten der Corona-Pandemie zur Verfügung stehen (vgl. Eintracht Frank-

furt 2020d). 
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6 Schlussbetrachtung 

6.1 Fazit 

Bei der Beantwortung der Forschungsfrage lässt sich feststellen, dass die Corona-Pan-

demie erhebliche Veränderungen für den deutschen Profifußball generiert. Diese sind 

auf finanzieller, organisatorischer und spielerischer Ebene festzustellen. Ein weiterer 

Faktor ist der Zuschauer, der durch die Corona-Krise sein Konsumverhalten ändert und 

einen neuen Stellenwert bekommt. Um den Spielbetrieb und die damit verbundenen TV-

Gelder zu sichern, erarbeitete die DFL und der DFB zusammen mit medizinischen Kom-

missionen die „Task Force Sportmedizin/Sonderspielbetrieb“.  

Betrachtet man diesen durch den Sonderspielbetrieb hervorgebrachten Wandel des 

Fußballs aus wirtschaftlicher Sichtweise, so rückt die Insolvenzgefährdung der Vereine 

in den Vordergrund. Durch fehlende Zuschauer- und Sponsoreneinnahmen stehen viele 

Klubs vor einem finanziellen Einbruch. Hierzu gehören vor allem Klubs, die keinem Groß-

investoren oder Geldgeber angehören. Auslöser für diese finanzielle Situation ist der 

Konkurrenzkampf der vergangenen Jahre. Hierbei spricht man von einem „Rattenren-

nen“, bei dem sich alle Teilnehmer des Wettbewerbs auf den Gewinn eines einzelnen 

Erfolgs fokussieren. Ressourcen werden unnötig verschwendet und eine Überproduktion 

führt folglich dazu, dass die Vereine schlecht mit Eigenkapital ausgestattet sind. Auf-

grund der wegfallenden Gelder verlieren sie tendenziell auch die Fähigkeit für neue Spie-

ler auf dem Markt zu werben. Der gesamte Wert der 18 Bundesligakader verlieren im 

April 2020 einen Wert von 908 Millionen Euro, ein Minus von 17,91 Prozent. Der Verfall 

der Marktwerte führt dazu, dass Vereine, die sich bereits in finanziellen Schwierigkeiten 

befanden, bei einem Verkaufsprozess benachteiligt und folglich existenzbedroht sind. Im 

Umkehrschluss haben wirtschaftlich stärkere Klubs die Möglichkeit, Transfers zu tätigen, 

die vorher undenkbar waren. Besonders betroffen sind die mitgliederreichen und damit 

gesellschaftlich anerkannten Vereine der 3. Liga. Im Gegensatz zu den Klubs der Bun-

desliga und 2. Bundesliga sind sie nicht abhängig von der Auszahlung der TV-Rechte. 

Stattdessen bieten die regionalen Geldgeber und Zuschauer im Stadion eine Hauptein-

nahmequelle, die in Zeiten der Corona-Pandemie allerdings zum größten Teil ausbleibt. 

Im sportlichen Bereich der Branche steht das Infektionsrisiko der beteiligten Akteure im 

Mittelpunkt. Es besteht zwar eine nachgewiesene verringerte Ansteckungsgefahr, da der 

Fußball nicht als reiner Kontaktsport gilt, doch die Zahl der bestätigten Corona-Fälle 

spricht dagegen. Bis Mitte November 2020 wurden insgesamt 89 positive Tests bei den 

36 Bundesligavereinen verzeichnet. Mannschaftsgefüge und erarbeitete Taktiken wer-

den gestört und verändert, was zu einem Verzug des fairen Wettbewerbs führt. Die Un-

terbrechung der Ligen und Pokalwettbewerbe der Saison 2019/20 führt dazu, dass die 
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Terminierung der darauffolgenden Spielzeit noch enger getaktet ist. Die Erhöhung der 

Pflichtspiele bewirkt eine enorme körperliche und psychische Belastung der Spieler. Auf-

grund der Reisestrapazen und hohen Intensität der eigenen Leistung, steigt die Verlet-

zungsgefahr der Profifußballer. Darunter leidet folglich auch die spielerische Qualität der 

jeweiligen Partien. Die Thematik der Belastungssteuerung wird daher für die Trainerte-

ams immer essenzieller, wodurch auch jüngere Spieler öfter in den deutschen Ligen 

eingesetzt werden. Mit einer Regeländerung versuchen Fußballverbände dieser Proble-

matik entgegenzusteuern. Den Bundesligaklubs ist es erlaubt, statt wie zuvor drei Mal 

nun fünf Mal zu wechseln. Ein eingestellter Spielbetrieb ist für der Amateur- und Nach-

wuchsfußball besonders schmerzhaft. Diese Bereiche sind die Basis der Profiligen und 

können durch die mindernde Fitness der Spieler eine entscheidende negative Entwick-

lung nehmen. 

Beeinflusst wird das Spielgeschehen auch durch den im Sonderspielbetrieb verordneten 

Ausschluss der Stadionzuschauer. Die prägnanteste Veränderung im Fußball seit dem 

Ausbruch der Corona-Pandemie trägt dazu bei, dass der prozentuale Anteil der Heim-

siege sinkt und im Gegenzug mehr Auswärtsspiele gewonnen werden. Während vor der 

Corona-Krise noch 43 Prozent der Bundesligapartien für den beheimateten Klub ent-

schieden wurden, sank diese Zahl auf nur noch 22 Prozent. Folglich stieg die Anzahl der 

Auswärtssiege von 35 auf 50 Prozent. 

Im Zusammenhang mit der Austragung der Geisterspiele ändert sich der Stellenwert der 

Fans. Die Zuschauer nehmen neben dem reinen Konsum auch die Rolle des Teilprodu-

zenten ein. Mit der Stadionatmosphäre tragen sie als Produktionsfaktor zu der Vermarkt-

barkeit der Spiele bei. Während sich der Stadionbesuch immer mehr zum audiovisuellen 

Live-Event entwickelt, profitieren davon die TV-Anbieter. Der Drang nach kurzfristigem 

und einfachem Fußballkonsum steigt in Zeiten der Corona-Pandemie erheblich, was ein 

Zuschauerplus vor den Bildschirmen ausbaut. Die Gefahr liegt hierbei auf langfristiger 

Sichtweise, da vielen Menschen das Stadionerlebnis fehlt. Je länger sich der Sonder-

spielbetrieb zieht, desto größer ist die Gefahr, dass die Konsumenten die Begeisterung 

am ursprünglichen Profifußball verlieren. Demnach würde auch eine damit verbundene 

Ent-Emotionalisierung voranschreiten, die die Nachfrage der Gesellschaft nach dem 

Produkt der deutschen Bundesliga verringert. Emotionalität, Leidenschaft und die Bin-

dung der Fans gehören zur Basis des Massensports. Bei einem Abwenden der Gesell-

schaft würden auch Sponsoren- und Fernsehgelder wegbrechen. 
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6.2 Erfolgsfaktoren und Handlungsempfehlungen 

Um den deutschen Profifußball erfolgreich durch die Krise der Corona-Pandemie zu füh-

ren, müssen die beteiligten Akteure nachhaltig und für die Öffentlichkeit transparent wirt-

schaften. Der Fußball kann als Branche in und/oder nach der Corona-Krise eine 

Vorbildfunktion einnehmen, die er aber nur erreicht, indem er in eine gesunde und nicht 

immer gewinnorientierte Entwicklung einschlägt. Erfolgsfaktoren, die für eine solche Ver-

besserung sorgen können, sind tabellarisch dargestellt und anhand von Handlungsemp-

fehlungen erläutert. 
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Erfolgsfaktoren Handlungsempfehlungen 

Minderung des Infektionsrisikos der Spie-

ler  

Die Erweiterung des Hygienekonzepts 

und Verhinderung von fehlerhaften Tester-

gebnissen. Statt dem Nutzen von Schnell-

tests, eine Auswertung der sicheren PCR-

Test nach wenigen Stunden. 

Sicherung der finanziellen Zukunft aller 

deutschen Profivereine durch eine Steige-

rung der wirtschaftlichen Stabilität 

Eine Erstellung eines gemeinsamen In-

vestmentfonds für alle drei Profiligen. Die 

Einzahlung erfolgt durch Beiträge mit fest-

gelegtem prozentualen Anteil, orientiert 

am Umsatz des jeweiligen Vereins. 

Senkung nicht benötigter Personalkosten 

der insolvenzbedrohten Vereine 

Die Einführung von Gehaltsobergrenzen 

und das Auslegen der Spieleverträge 

ohne Bindung an die Anzahl der Partien. 

Eine Prämienzahlung für Erfolge dient 

hierbei als Ausgleich.  

Vereinsorientierte Wertevermittlung an die 

Mannschaften durch Austausch mit Fans 

und Mitgliedern 

Die Investition in Fan-Vertreter und eine 

abgestimmte Fanarbeit. Bei zukünftiger 

Zuschauerrückkehr dienen die Fans als 

mentale Stärkung. 

Erhalt der Attraktivität des Fußballs in 

Pandemiezeiten durch Verhinderung einer 

Ent-Emotionalisierung der Fans 

Die Übertragung einzelner Spiele kosten-

los und außerhalb von Pay-TV-Verträgen, 

zum Erreichen der breiten Masse. Ein Ab-

wenden der Fans vom Profifußball kann 

somit herabgemindert werden.  

Reduzierung der körperlichen und psychi-

schen Belastung der beteiligten Akteure 

(Spieler, Trainerteams und Vertreter) 

Die Auflockerung des Spielplans durch 

das Abschaffen nicht essenzieller Ligapo-

kale oder internationaler Prestige-Wettbe-

werbe.  

Abbildung 9: Erfolgsfaktoren und Handlungsempfehlungen (eigene Darstellung) 
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